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Freitag, 3. Auguſt 1934 


Keichspräſident von Hindenburg T 


Neudeck, 2. Auguft 1034. Keichspräſtdent Seneralfelömarſchall Der Kaiſer ernannte nunmehr den Betreuer Oſtpreußens zum Generals 


von Hindenburg iſt heute früh 9 Uhr in die Ewigkeit eingegangen. 


Hindenburg iſt tot! i 

Alle Deutſchen ſtehen in Ehrfurcht = 
an der Bahre dieſes großen Mannes, 
in dem ſich über drei Menſchenalter 
voll großer und ſchwerer Entwicklun⸗ 
gen deutſches Weſen, deutſche Mannes⸗ 
art und Treue vor der ganzen Welt 
ſichtbar verkörperten. Deutſchland 
ſteht an der Bahre des Siegers von 
Tannenberg, der den deutſchen Oſten 
der furchtbaren Brandfackel des 
Krieges und der Verwüſtung entriß; 
des großen Führers der deutſchen 
Heere im Weltkriege; des Mannes, 
der in der Zeit tiefer Erniedrigung 
dem Ruf des Volkes folgte und opfer⸗ 
bereit und ſchweren Herzens die 
Führung des Reiches in ſeine Hände 
nahm. Der dann den Führer des 
neuen Deutſchlands, Adolf Hitler, am 
30. Januar 1933 in das Kanzleramt 
berief, in den Frühlingsſtürmen des 
Jahres 1933 mit dem Erwecker und 
Führer des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlands den Bund ſchloß und 
damit zum Wegbereiter des Dritten 

Reiches wurde. 
Hindenburg iſt tot! Ganz Deutſch⸗ 
land ſteht in Ehrfurcht und Trauer 
an der Bahre des Mannes, der ſchon 
zu ſeinen Lebzeiten allen Deutſchen, 
ja der Welt zum deutſchen Mythos 
geworden war. Paul von Benetken⸗ 
dorf und von Hindenburg entſtammte 
dem preußiſchen Uradel. Er wurde 
am 2. Oktober 1847 als Sohn des 
königl. preußiſchen Majors Robert von 
Beneckendorf und von Hindenburg 
und ſeiner Ehefrau Luiſe geb. von 
Schwickart in Poſen geboren. 
Nach Beendigung ſeiner Kadettenzeit 
in Wahlſtatt und Lichterfelde trat er 
am 7. April 1866 als Sekonde⸗Leut⸗ 
nant ins dritte Garderegiment zu N 
Fuß ein, in deſſen Reihen er den ER 


Feldzug von 1866 gegen Diterreih eine der letzten Aufnahmen des toten Seneralfelomarſchalls. 


mitmachte. In der Schlacht von 
Königgrätz zeichnete er ſich bei der 


Eroberung einer öſterreichiſchen Batterie durch hervorragende Tapferkeit aus 
und wurde leicht verwundet. Im Kriege 1870/71 focht er bel AR Privat, 
Sedan und Le Bourget. Er erlebte am 18. Januar 1871 die Kaiſerkrönung 
im Spiegelſaal von Verſailles mit. 1900 wurde Hindenburg Generalleutnant 


und Kommandeur der 28. Diviſion in Karlsruhe und 1903 Kommandierender $ 


General des 4. Armeekorps in Magdeburg. 1911 wurde er auf eigenen 
Antrag zur Dispoſition geſtellt. Er nahm feinen Wohnſitz in ee wo 
er ſich mit ſtrategiſchen und taktiſchen Studien befaßte. 

Als nach Ausbruch des Weltkrieges in der erſten Auguſthälfte 1914 die 
Ruſſen in Oſtpreußen einfielen, wurde Hindenburg alsbald an die Spitze 
der oſtpreußiſchen Truppen berufen. Sein Generalſtabschef wurde General 
Ludendorff. Schon wenige Tage ſpäter, vom 26. bis 28. Auguſt, wurden die 
Ruſſen vernichtend in der Schlacht bei Tannenberg geſchlagen. Am 
29. Auguſt wurde er zum Generaloberſten befördert und mit dem Orden 
pour le ei ausgezeichnet. Anfang September 1914 jiegte Hindenburg 
an den maſutiſchen Seen und ſchon im Februar 1915 wurden durch die 
Winterſchlacht in Maſuren die Ruſſen endgültig aus Oſtpreußen vertrieben. 


feldmarſchall. Als am 27. Auguſt 1916 Rumänien in den Krieg eintrat, 
wurde der Feldmarſchall als Nach- 
folger Falkenhayns Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee und damit Führer 
des geſamten deutſchen Heeres. Sein 
Generalquartiermeiſter wurde Ge⸗ 
neral Ludendorff. Nach dem unglück⸗ 
lichen Abſchluß des Weltkrieges leitete 
Hindenburg im Herbſt und Winter 
1918—1919 unter beſonders ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen den Rückzug der 
deutſchen Truppen in die Heimat und 
legte am 25. Juli 1919 den Oberbefehl 
nieder. Wiederum wählte er Han⸗ 
nover als Ruheſitz. Hier ſchrieb er 
ſeine Lebenserinnerungen nieder, die 

im Frühjahr 1920 unter dem Titel 
„Aus meinem Leben“ erſchienen. 

Noch einmal mußte der greiſe Selb: 
marſchall aus der hohen verdienten 
Ruhe heraustreten, als ihn am 
26. April 1925 das deutſche Volk zu 
ſeinem Reichspräſidenten wählte. Am 
12. Mai trat er im Alter von 78 Jah⸗ 
ren ſein neues Amt an. In ſeine 
Amtszeit fielen für das deutſche Volk 
ſchickſalsſchwere Ereigniſſe. 

Bei der Einweihung des Tannen⸗ 
berg⸗Denkmals am 18. Juli 1927 
wandte jih Hindenburg aufs ſchärfſte 
gegen die Kriegsſchuldlüge, gegen die 
er am 28. Juni 1929 aus Anlaß der 
10. Wiederkehr des Jahrestages der 
Unterzeichnung des Verſailler Dikta⸗ 
e feierlich Verwahrung ein⸗ 
legte. 

Am 30. Auguſt 1930 verließ die 
Rheinland⸗Kommiſſion und mit ihr 
der letzte franzöſiſche Soldat deutſches 
Gebiet. Als im Juni 1931 die welt⸗ 
wirtſchaftliche Lage und die Wirt⸗ 
ſchaftsnot in Deutſchland immer ge⸗ 
fahrdrohender wurde, kam es auf 
Anregung Hindenburgs zur Verkün⸗ 
dung des „Hoover⸗Jahres“. Aber 
auch im Innern ſah ſich Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg durch die da⸗ 
maligen Machthaber des demokra⸗ 
tiſchen Syſtems zu den ſchwerſten 


Entſcheidungen gedrängt. Eine faſt hoffnungsloſe wirtschaftliche Lage, der 


ſtete Kampf zwiſchen den Parteien, ein unfruchtbarer Parlamentarismus 


u Gd träge: 
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und ſchließlich die Notverordnungen bürden dem Neichöpräjidenten eine 


ungeheure Laſt an Verantwortung auf. 

Trotzdem entſchloß er ſich im März 1932, nach Ablauf der ſiebenjährigen 
Amtsperiode, ein zweites Mal für das Amt des Reichspräfidenten zu 
kandidieren. In einer Rundfunkanſprache erklärte er ſeinen Schritt mit 
jeinem Verantwortungsbewußtſein gegenüber Deutſchland und mit ſeinem 
Beſtreben, Treuhänder des ganzen deutſchen Volkes fein zu wollen. 
Mit über 19 Millionen Stimmen wurde er am 10. April wieder gewählt. 
Am 30. Januar 1933 betraute der Reichspräſident Adolf Hitler mit dem 
Kanzleramt. An dieſem Tage der nationalſozialiſtiſchen Erhebung huldigten 
Hunderttauſende dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler Adolf Hitler 
in einem rieſigen Fackelzug. Der Tag von Potsdam am Frühlingsaufang 1933, 
an dem ſic) Hindenburg und Hitler die Hand zum Bunde reichten, war der 
Tag der Erfüllung und einer neuen großen Verheißung. Eine beſondere 
Ehrung wurde dem greiſen Feldmarſchall und Reichspräſidenten am 


* 


28. Anguſt 1933 zuteil. Jehntauſende waren 
zu der hiſtoriſchen Stätte von Tannenberg 
gewallfahrt, um Hindenburg und Hitler 
zu ehren. Bei dem feierlichen Feſtakt im 
Junenraum des Denkmals wurde dem Retter 
Oſtpreußens und getreuen Ekkehard des 
deutſchen Volkes die Domäne Langenan 


übereignet. s 
* 


Hindenburg war jeit 1879 verheiratet mit 
Gertrud von Sperling, die 1921 in Hannover 
ſtarb. Dieſer Ehe entſtammen ein Sohn und 
zwei Töchter: Oberſt Oskar von Hindenburg, 
der ſeinem Vater ſeit 1925 als Adjutant zu⸗ 
geteilt war, ſowie Irmengard, verheiratet 
mit dem 1928 verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Hans-Joachim von Brodhnjen, und Anne⸗ 
marie, verheiratet mit dem früheren Reichs⸗ 
wehrmajor von Pentz. Außerdem hinterläßt 
Hindenburg 10 Enkel und 2 Urenkel. 


der große Tole 


Heute vor zwanzig Jahren, an einem 
ſonnenheißen Sonntag, war der erſte Mobil⸗ 
machungstag für das deutſche Heer, das in 
den größten aller Kriege zog. Heute, wie⸗ 
der an einem 2. Auguſt, iſt Hindenburg 
hinübergegangen in eine andere Welt, von 
der wir nichts wiſſen und die unſer Erden⸗ 
leben dennoch hinaushebt über die bloße 
Wanderſchaft als trüber Gaſt dieſer Erde. 


In dieſen vergangenen zwanzig Jahren 
iſt Hindenburg zum Heros der Deutſchen ge⸗ 
worden, zum wahren Pater Patrias, zum 
Vater des Vaterlandes, zu dem alle Deut⸗ 
ſchen mit Ehrfurcht emporblickten und der 
der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht, 
auch in den Wirren und in der Demütigung 
der Nachkriegszeit geblieben iſt. Schon zu 
ſeinen Lebzeiten iſt er zu einer Rieſengeſtalt 
geworden, die wie Bismarck weit über ſein 
Volk hinausragte. Er, der Sohn unſerer 
engeren Heimat, war Preuße in ſeinem 
Weſen und in ſeiner Pflichtauffaſſung. Er 
war aufgewachſen noch im grünen, im armen 
Deutſchland, mit der Waffe hatte er für 
Deutſchlands Einigung und Erhebung ge⸗ 
kämpft, er hatte den glanzvollen Aufſtieg 
des Deutſchen Reiches, des grauen Deutſch⸗ 
lands, zur Weltmacht erlebt, hatte als 
oberſter Feldherr den Selbſtbehauptungs⸗ 
kampf des deutſchen Volkes ſtegreich geführt 
und hatte dann den Abſturz dieſes Volkes 
von der Höhe der Macht und der Welt⸗ 
geltung erleben müſſen und all die Schande, 
die den Deutſchen von ſich ſelbſt und von 
ſeinen Feinden bereitet wurde, alle Demüti⸗ 
gungen, die ihnen auferlegt wurden. Er 
ſchien das Schickſal zu überragen, er ſchien 
rößer als das Schickſal. „Wer auf ſein 

chickſal tritt, ſteht höher!“ ſagt Friedrich 
Hölderlin. 

In dieſem Monat werden es zwanzig 
Jahre her ſein, als Hindenburg Oſtpreußen 
an den maſuriſchen Seen von der Gefahr 
der ruſſiſchen Dampfwalze befreite, die alles 
niederzuſtampfen ſchien. Der große Feldherr 
hat den Jahrestag dieſer weltgeſchichtlichen 
Schlacht nicht mehr erleben dürfen. Aber 
gerade wir Oſtdeutſchen wiſſen, was Tan⸗ 
nenberg für uns und das ganze deutſche Volk 
bedeutet. Unverwelklicher Lorbeer wird für 
alle Zeiten das Grab des toten Generalfeld⸗ 
marſchalls ſchmücken, und der Dank des gan⸗ 
zen Volkes wird immer dem toten Reichs⸗ 
präſidenten Kränze winden, denn dem gan⸗ 
zen deutſchen Volke diente er. Er war ein 
echter Held in allem! 


In tiefer Trauer und mit aufrichtigem 
Mitgefühl ſind auch wir Auslanddeutſchen 
dem großen deutſchen Geſamtvolk verbunden, 
denn die Perſönlichkeit Hindenburgs wirkte 
über die Grenzen des Reiches hinaus. Mit 
Stolz aber denken wir daran, daß der große 
Tote, der am 2. Oktober 1847 in Poſen 
geboren worden iſt, ein Sohn unſerer eng⸗ 
ſten Heimat war. So dürfen wir ihn mit 
beſonderem Rechte einen der Unſeren nennen. 


Wir blicken in dieſen Tagen hinüber über 
die Grenzen zu dem Muttervolke, das in 
einer beſonders ſchweren Zeit ſein Staats⸗ 
oberhaupt und ſeinen Nationalhelden ver⸗ 
loren hat. Nie ſeit 1919 hatten ſich die Ge⸗ 
witterwolken um Deutſchland ſo verdichtet 
wie in unſeren Tagen, nie hat der Haß das 
deutſche Volk ſeit den Tagen von Verſailles 
jo umtobt wie jetzt. Möge ein gütiges Schick⸗ 
ſal dem deutſchen Volke die weiſen Staats⸗ 
männer geben, die es wieder hinausführen 
aus der Not und Gefahr dieſer Zeit! 


— — 


Erholungsreiſe des Papites 


Stadt des Vatikans, 1. Maga, Der Papit 
hat heute nachmittag den Vatikan verlaſſen und 
ſich mit ſeiner Begleitung noch einer Sommer⸗ 
reſidenz, dem 20 Kilometer von Rom entfernten 
Schloß Caſtelgandolfo, begeben. 


Lebrun in Arlaub 


Paris, 1. Auguſt. Der Präſident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, Lebrun, ijt Mittwoch pormit- 
tag im Kraftwagen in ſeine Heimat Mery⸗le⸗ 
Soe abgereift, wo er feine Ferien verbringen 
wird. 
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Hitler wird Reichspräſident 
und Reichskanzler 


Geſetz über das Staatsoberhaupt des deutſchen Reiches 


Berlin, 1. August. Die Reichsregierung 
hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hier⸗ 
mit verkündet wird: 

§ 1. Das Amt des Reichspräſidenten wird 
mit dem des Reichskanzlers vereinigt. In⸗ 
ſolgedeſſen gehen die bisherigen Befugniſſe 
des Neichspräſidenten auf den Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler über. Er be⸗ 
ſtimmt ſeinen Stellvertreter. 

8 2. Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung von 
dem Zeitpunkt des Ablebens des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg in Kraft. 


Beſchlüſſe 
der Reichsregierung 


Berlin, 2. Auguſt. Donnerstag früh 9.25 Uhr 
unterbrachen mit einem Schlage ſämtliche deut⸗ 
ſchen Sender ihre Darbietungen. In dieſem 
Augenblick iſt die Trauerbotſchaft aus Neudeck 
in Berlin eingetroſſen, daß der Reichspräſident 
Generalfeldmarſchall Paul von Benetkendorff 
und von Hindenburg verſchieden iſt. Alle Sen⸗ 
der ſchalten ſich auf die Reichshauptſtadt um. 
Dann gibt Reichsminiſter Dr. Goebbels dem 
deutſchen Volk die Trauerbotſchaft bekannt. 


| 


Die Sender ſchweigen. Deutſchland und mit 
ihm die ganze Welt haben von dem erſchüttern⸗ 
den Ereignis Kenntnis erhalten, deſſen Ein⸗ 
treten ſeit Dienstag früh mit wachſender Be⸗ 
ſorgnis befürchtet worden iſt. Nach einer halb⸗ 
ſtündigen Funkſtille erfolgte durch Reichsmini⸗ 
iter Dr. Goebbels die Bekanntgabe der erſten 
aus dieſem Anlaß erforderlichen geſetzlichen 
Maßnahmen und Anordnungen, ein Geſetz über 
das Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches, 
nach dem das Amt des Reichspräſidenten mit 
dem des Reichskanzlers vereinigt wird, eines 
weiteren Geſetzes über das Staatsbegräbnis 
für den dahingeſchiedenen Reichspräſidenten, 
eines Erlaſſes des Reichswehrminiſters über 
eine 14tägige Trauer für ſämtliche Offiziere 
der Wehrmacht, eines Erlaſſes des Reichsmini⸗ 
ſters des Innern und des Reichsminiſters für 
Voltsauftlärung und Propaganda über eine 
14tägige Voltstrauer, eines weiteren Erlaſſes 
des Stell nertreters des Führers Über eine vier- 
zehntägige Trauer aller Parteigliederungen ſo⸗ 
wie eines Aufruſes des Reichswehrminiſters, 
des Genetalsberſten von Blomberg, an die 
Wehrmacht. Die Bekanntgabe der Trauerbot⸗ 
ſchaft schließt mit dem Lied: „Ich hatt’ einen 
Kameraden“. 
Hindenburg iſt tot! 


Geſetz über das Slaalsbegräbnis für Reids- 
präſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg 


\ 

Berlin, 2. Auguſt. Das Reichskabinett hat 
das folgende Geſetz über das Staatsbegräb⸗ 
nis für den Reichspräſidenten Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg beſchloſſen: 

§ 1. Dem dahingeſchiedenen Reichspräſi⸗ 
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
bereitet das deutſche Volk ein Staatsbegräb⸗ 
nis. 

§ 2. Mit der Durchführung des Staats- 
begräbniſſes werden die zuständigen Mi- 
niſter beauftragt. 


Beileidstelegramm des 
Generallonſuls Dr. Lülgens 


Der Generalkonſul des Deutſchen Reiches, Herr 
Dr. Lütgens, ſandte an Oberſt von Hinden⸗ 
burg nachſtehende Beileidsdrahtung: 


Erlaß 


| 
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Herrn 
Oberſt von Hindenburg und Beneckendorff 
Neudeck. 


Die Deutſchen der alten Heimatprovinz des 
Verewigten fühlen ſich in ihrer tiefen Trauer 
und ihrem großen Schmerz mit allen vereint, 
die die deutſche Sprache reden. 

Sie bitten die Familie des Entſchlafenen, ihr 
wärmſtes Beileid entgegenzunehmen. 

Generalkonſul Dr. Lütgens. 


* 

Wie das Deutſche Generalkonſulat bekannt 
gibt, kann jedermann ſeine Anteilnahme an dem 
Hinſcheiden des Herrn Reichspräſidenten durch 
Eintragung in einem Buche zum Ausdruck geben, 
das im Generalkonſulat in Poſen, im 
Konſulat in Thorn und in der Paßſtelle Brom- 
berg bis zum Beerdigungstage täglich von 10 
bis 3 Uhr ausliegt. 


des Reichswehrminiſters 


an die Wehrmacht 


Berlin, 2. Auguſt. Zum Zeichen der 
Trauer beim Hinſcheiden des Dberbefehls- 
habers der Wehrmacht, Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg, ordnet der Reichswehr 
miniſter, Generaloberſt von Blomberg an: 

1. Sämtliche Offiziere und Beamte im Offi⸗ 
ziersrang der Wehrmacht legen zur Uniform 
auf 14 Tage Trauer an (Trauerflor um den 
linken Arm). 

Beim 2., beim 9. preußiſchen Inf.-Reg. 
und beim 16. Infanterie-Regiment dauert 
dieſe Trauer 4 Wochen; erſter Tag der 
Trauer iſt der 2. Auguſt. 

2. Bis zum Tage der Beiſetzung . 
lich werden die Flaggen auf den minifteri- 
ſchen Dienſigebäuden in allen Standorten 
und auf den Schiffen der Reichs marine halb- 
ſtock geſetzt und von den Truppen kein piel 
gerührt. (Ausnahme: Alarm und Feuer- 
alarm). 

3. Alle ſalukfähigen Schiffe und Safut- 
batterien ſchießen am 3. Auguſt und am Bei- 
ſetzungslag von der Morgenflaggenparade 
an (8 Ahr) die 21 Schuß Trauerſalut. 

4. Die Ehrenwache in Neudeck ſlellt Infan- 
terie-Regiment Nr. 3; Befehl iff unmittelbar 
ergangen. Die Totenwache im Trau uje 
iff durch Offiziere mo näherer Anmeifung 
des Wehrkreiskommandos I zu ſtellen. 


die Auslandspreſſe 


Die ſchwere Gatzanfung des Reichspräſidenten 
hat tiefen Eindruck in der ganzen Welt aus- 
gelöſt. ee in jenen Staaten, bie bis BER 
noch ſich als ausgeſprochene Gegner Deutſch⸗ 
lands gezeigt haben, ſtehen unter der Wucht der 
Nachrichten aus Deutſchland, unter dem ſtarken 
Eindruck der Perſönlichteit Hindenburgs, 

Die Pariſer Blätter ſtehen hier an erſter 
Stelle. > 

Der „Figaro“, der als erites Pariſer Blatt 
die Nachricht von der ſchweren Erkrankung des 
deutſchen Reichspräſidenten brachte, ſchreibt u. a., 
daß die Perſönlichkeit Hindenburgs heute für 
Freund und Feind ſchon eine iſtoriſche ſei. 
Seine Größe als . wolle ihm auch Frank⸗ 
reich nicht beſtreiten. Aber er habe nichts getan, 
um Deutſchland rechtzeitig zum Frieden zu brin⸗ 
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en. () Seine Friedfertigkeit in den Nach⸗ 
kriegs jahren könne niemand leugnen. 

Im „Petit Journal“ | 12 man, ao 55 

e ; 

ol ih i Voltes 

und ſo ſei er auch dem einſtigen Gegner 

Reſpekt 


ſondern 
Hitler⸗ 


gedacht 
eine Perſönlichteit, die Achtung und 


nur mit der Erinnerung an den Krieg, 
na mit der Machtübernahme durch das 
ich verbunden. 
Es wirkt et, wenn angeſichts der 
pocer Ertrankung des Reichspräſidenten auch 
er Tipae feine 3 Achtung zum Aus⸗ 
druck bringt. Daß ein Teil der fran öſiſchen 
Preſſe auf die einſtigen Verwüſtungen h nweiſt, 
die die Kriegführung in Frankreich notwendiger⸗ 
weiſe bringen Ace kann nicht die grund⸗ 
legende Era e Einſtellung zu dem Schick⸗ 
ſal, das heute Deutſchland bewegt, berühren. 
Von der italieniſchen Belle hört man bis 
jetzt nur ganz kurze Auslaſſungen über Hinden⸗ 
burg. Die Hetze der letzten Tage anläßlich der 
Unruhen in Oeſterreich wirkt ſich hier noch aus. 
„Sera Secolo“ jhreibt nur, Hindenburg habe 
in Deutſchland nichts ändern können von dem, 
was zwangsläufig in ſeiner Präſidentſchaft ge⸗ 
kommen ſei. Sein Ruhm als Feldherr bezaubere 
noch heute ſein Volk. 
Das iſt alles. Gleich kühl und reſerviert meint 
der „Corriere della Sera“, daß Hindenburgs 
Leben für Deutſchland wertvoll ſei, in der inter⸗ 
nationalen Politik der letzten Jahre habe er 
itarte Zurückhaltung geübt. Er jei nie Poli- 
tiker geworden, ſondern immer Feldherr ge 
blieben. 
Die engliſche Preſſe läßt den ſtarken Eindruck 
deutlich erkennen, den die piar B aus 
Deutſchland auslöſen. „Times“, „Morningpoit“, 
„Daily Mail“ ſprechen den herzlichen Wunſch 
Englands aus, daß Hindenburgs Leben dem 
deutſchen Volke erhalten bleibe. „Daily Mail“ 
hebt beſonders warm Hindenburgs Pflichttreue, 
ſeine ee feine Treue hervor. Er 
1 im Weltkrieg an ſeinen Namen unvergäng⸗ 
ichen Ruhm geknüpft, was ihm niemand ſei⸗ 
ner militäriſchen Gegner in England beſtreite, 
und er habe auch in der Arbeit als Neichspräſi⸗ 
dent nur das getan, was er als Beſtes für 
Deutſchland gehalten habe. Intereſſant 
für England die Antwort auf die Frage, was 
in Deutſchland nach Hindenburgs Ableben ge⸗ 
ſchehe, ſowohl ſtaatsrechtlich wie verfaſſungs⸗ 
rechtlich. 


wäre 


Ernst von Wolzogen + 


Ernſt Freiherr von Wolzogen ift im 80. Le- 
bensjahr auf feinem Gut bei Wolfratshauſer 
in Oberbayern, wo er ſeit Jahren in beſchau⸗ 
licher Einſamkeit lebte, geſtorben. Von den 
Jungen weiß niemand mehr etwas von ihm, 
aber für die ältere Generation taucht mit die⸗ 
ſem Namen eine ſehr luſtige literariſche Epi⸗ 
joe für ein paar Minuten wieder empor: das 

eberbrettl. Plötzlich war es da mit feiner 
harmloſen Satire, mit der Verulkung des 
Spießbürgertums, mit der Geſtalt des blödeln⸗ 
den Sereniſſimus in der Loge und mit ſeinem 
Singſang. Eine wahre Epidemie ergriff die 
Berliner, und Wolzogen war mit einem 
Schlage ein berühmter und ſchwer verdienender 
Theaterdirektor, der dann mit ſeinem „Kling 
klang, Gloria“ durch ganz Deutſchland zog. Wir 
ſind durch einen Abgrund von dieſer Gefühls⸗ 
welt getrennt, aber unſere Väter und Grok: 
väter hatten ihren Spaß an dieſer leicht be⸗ 
ſchwingten, oft graziöſen Muſe, der freilich 
auch ſie nicht lange die Treue hielten. Nach 
kurzer Glanzzeit hatte das Ueberbrettl ſeine 
Popularität eigebüßt, und ſein Erfinder geriet 
in die bitterſte Notlage. : 

Von etwas längerem Beſtand war die ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Produktion Ernſt von Wolzogens. 
Seine ſatiriſchen und humoriſtiſchen Romane 
„Der Kraftmayr“ und „Das dritte Geſchlecht“ 
wurden viel geleſen, und auch die Bohème- 
komödie „Das Lumpengeſindel“ hatte Erfolg 
Hier erkannte man eine Begabung, der nur die 
Fähigkeit zur Konzentration fehlte, um Beſſe⸗ 
res und Bleibenderes zu leiſten. Aber Wol⸗ 
zogen, dieſer Abkömmling aus öſterreichiſchem 
Uradel, blieb Zeit ſeines Lebens ein Amateur. 
So ſpieleriſch, wie er ſeine Einfälle zu Papier 
brachte, verlief ſeine ganze künſtleriſche Lauf⸗ 
bahn. Seit dem Ausbruch des Weltkrieges, 
deſſen unglücklicher Ausgang ſchwer auf ihm 
laſtete, hat er kaum etwas geſchrieben. Aus 
dieſer Zeit ſtammt fein Roman „Der Erzletzer“, 
in dem ſeine Sehnſucht nach einem neuen Auf⸗ 
ſtieg aus den Wirten der Zeit zum Ausdruck 
kommt. 


mühlſteins Kownoer Miſſion 


Rätſelralen 


Warſchau, 2. Auguft. Wie das nationaldemo⸗ 
kratiſche „ABC“ berichtet, ſteht der letzte Auf⸗ 
enthalt des Botſchaftsrates Mühlſtein in 
Kowno mit der bevorſtehenden Aufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und 
Litauen in Verbindung. Botſchaftsrat Mühl⸗ 
ſtein von der Pariſer polniſchen Botſchaft joll 
zum polniſchen Geſandten in Kowno ernannt 
werden. Das nationaldemokratiſche Blatt ver⸗ 
breitet dieſe Nachricht unter ausdrücklichem 
Vorbehalt. (Mühlſtein iſt bekanntlich Zioniſt 
und Schwiegerſohn des Pariſer Finanzmannes 
Baron Rothſchild. Red. d. P. T.) 

* 


In den letzten Tagen hat der Botſchaftsrat 
bei der polniſchen Volſchaft in Paris, Herr 
Mühlſtein, in Litauen geweilt. Er ift in 
Sondermiſſion 1 iya worden, deren 

und alſo auch die Ergebniſſe bisher noch völlig 
unbekannt find. ae iſt am Donnerstag 
nach Polen zurückgekehrt und hat ſich ſofort nach 
Pikiliſzti zur Berichterſtattung begeben. Es 
unterliegt aber kaum einem Zweifel, daß Mühl 
teing Reife mit der ganzen neuerdings von 
Polen eingeſchlagenen Baltenpolitik im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. Auf der Linie dieſer Poli: 
tik liegt auch eine Verſtändigung mit Litauen. 


Die Folgen der Reifen polniſcher Staats» 
männer nach Litauen machen ſich bereits fühl⸗ 
bar. Nachdem bereits vor einiger Zeit die 
AA Tranſitzüge aus Litauen durch 
hr en gerollt find, kommt jetzt aus Warſchau 
ie Mitteilung, daß in Kürze der Poſtver⸗ 
kehr zwiſchen Polen und Litauen 
aufgenommen werden ſoll. Seit Entſtehen des 
litauiſchen Staates hat auen den beiden 
Ländern ein Poſtverkehr nicht beſtanden. Die 
i A Bl 8 5 

erkehr den Weg über Deutſchland o 
Lettland nehmen. : 10 x 


Obgleich alle Anzeichen auf eine nahe bevor- 
ſtehende W d hinweiſen, weiß man 
vorläufig über das Ausmaß der Annäherung 


zwiſchen den beiden Ländern nichts. 
ſcheidung * in ‚nn von wo nach alt: 
bewährtem uſter die Welt ſicher vor. volle 
endete Tatſachen geſtellt wird. 


Die chineſiſche Oſtbahn 


Die Sowjetunion zu Verhandlungen bereit 

Tokio, 1. Auguſt. Halbamtlich verlautet, daß 
der ruſſiſche Votſchafter dem japaniſchen Auken- 
miniſter Irota erklärt hat, daß die Regierung 
der Sowjetunion bereit fei, an Verhandlungen 
über den Erwerb der chineſiſchen Oſtbahn durch 
Japan wieder teilzunehmen. Die Sowjetregie⸗ 
rung behalte ſich vor, demnächſt ausführlich zu 
den letzten japaniſchen Vorſchlägen in dieſer 
Frage Stellung zu nehmen. z 


Moskau und Mandichukuo 


Abbruch der Beziehungen? 

Charbin, 1. Auguſt. Mandſchukuo erwägt, 
einem Bericht Wer „Charbin Times“ zufolge, 
gegenwärtig den Abbruch jeglicher diplomati: 
ſchen Beziehungen zu Sowfetrußland. Sollte 
dieſer Plan ausgeführt werden, dann würden, 
jo erklärt die Zeitung, die Angehörigen der 
Sowjetunion in Mandſchukuo in eine ſehr 
ſchwierige Lage geraten. 


Weitere politiſche meldungen auf Seile 6. 


Die Ent: 
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Gipfel der Geſchmachloſigkeit 


Indianapolis. Vater, Bruder und Schweſter 
des vor kurzem r~. monatelanger Jagd! zur 
Strecke gebrachten Mordbanditen Dillinger 
begannen in einem Lichtſpieltheater von 
Indianapolis ihre Varietétournee durch 
die Vereinigten Staaten. Der Vater Dillinger 
zeigte ſich auf der Bühne ſehr unſicher und 
reizte ſo das ausverkaufte Haus durch 
ſeine Verlegenheit zu 1 Lachaus⸗ 
brüchen. Die „Vorjtellung“ ſelbſt lief in der 
gorm ab, daß die Angehörigen des Mordver⸗ 
rechers auf Befragen eines „Managers“ Ge⸗ 
ſchichten aus Dillingers Jugendzeit erzählten. 
Als Schlußkrönung ihres für ein Kulturland 
r geſchmackloſen Treibens fragte 
der Manager den Vater Dillingers, ob ihn der 
Tod ſeines Sohnes erſchüttert habe. Die Ant⸗ 
mort lautete: „Ich habe es erwartet, bin aber 
nicht mit der Art einverſtanden, wie mein 
Sohn getötet wurde.“ Armes Amerika! 


wieder großer Waldbrand 
in Frankreich 


Paris, 1. Auguſt. Ein neuer gewaltiger Wald- 
brand ift im Dep. Cötes du Nord ausgebrochen, 
der ſich infolge des heftigen Windes mit großer 
Geſchwindigkeit ausbreitete. Das Dorf St. 
Mayeux und einige andere Dörfer in der Um⸗ 
gebung ſind vom Feuer bedroht. Außer zahl⸗ 
reichen Feuerwehren find zwei Regimenter Yn- 
fanterie und mehrere Abteilungen der Gendar- 
merie und der Republikaniſchen Garde zur Ber 
kämpfung des Brandes eingeſetzt. 


Neun häuſer eingeſtürzt 
Schwerer Gewitterſturm in der Provinz 
Valladolid. 


Madrid. In dem Städtchen Mota del Mar⸗ 
ques, in der Provinz Valladolid, tobte ein 
ſchwerer Gewitterſturm, durch den das das 
Städtchen durchfließende Flüßchen über die 
Ujer trat. Neun Häuſer ſtürzten infolge der 
Ueberſchwemmung ein. Die bereits eingebrachte 
Ernte wurde völlig vernichtet. Zahlreiches 
Kleinvieh ertrank. Der Schaden ijt außer⸗ 
ordentlich hoch. Zwei auf ein Hausdach ge⸗ 
flüchtete Bauern konnten im letzten Augenblick 
durch Poliziſten unter Lebensgefahr gerettet 
merden. Da die Waſſermaſſen auch die Land: 
ſtraßen aufwühlten, ijt jeder Verkehr unter: 
brochen. 


Die Entvölkerung von Iifanbul 
Nicht weniger als 23 000 E werden, wie 
bereits berichtet, in der nächſten Zeit die frühere 
— pma adt verlaſſen müſſen. Kaum 
eine Stadt am Mittelmeer beherbergt ein ſol⸗ 
ches Böltergemiih wie Iſtanbul. Nur, der 
kleinſte Teil der Bewohner beſteht aus Türken, 
aber die hier ſeit Generationen anſäſſigen Grie⸗ 
chen beſitzen zum großen Teil die türkiſche 
Staatsangehörigkeit. Kemal Paſcha hat nun 
nach dem „Daily Telegraph“ ein Geſetz heraus⸗ 
gebracht, wonach alle meiſtens bisher von ern 
den ausgeübten Berufe den Türfen vorbehalten 
bleiben müſſen. Nicht weniger als 23000 Kell- 
ner, Friſeure, Schneider, Fleiſcher, Muſiker, Ar- 
tiſten, Geldwechſler und Bankiers werden in 
den nächſten Wochen infolgedeſſen die Stadt 
am Goldenen Horn fluchtartig verlaſſen müſſen. 
Die ausländiſchen Konſulate ſind ſeit Tagen 
von verzweifelten, mittelloſen Menſchen bela⸗ 
ert. an glaubt, daß Kemal Paſcha dieſe 
aßregel durchführt, um ein Fauſtpfand in der 
Hand zu haben für feine Weigerung, Repas 
rationen an das Mandatsland Syrien zu zahlen. 
Bei der Einäſcherung von Smyrna im Jahre 
1922 mußten ſich die Türken den Franzoſen 
Pane verpflichten, das dabei zerſtörte 
igentum der yrier wieder zu erſetzen. Die 
Türkei wünſcht ſich von dieſen Zahlungen fetzt 
na hn Jahren zu befreien, indem fie Re- 
ede ien gegen die in Iſtanbul arbeitenden 
remden anwendet. = 


Stuttgarter Feſtwoche 1934 


Mit der vom 8. bis 16. September ſtattfinden⸗ 
den Feſtwoche beſchreitet das Deutſche Ausland⸗ 
Inſtitut einen neuen Weg, um Reichsvolk und 
Auslanddeutſchtum einander näherzubringen. 
Die herrlichſten Früchte aus Dichtung, Muſik 
und Wiſſenſchaft unſerer Volksgenoſſen außerhalb 
des Reiches laſſen uns einen Blick tun in ihre 
Seele. Wir werden mit Freuden gewahr, trotz 
aller Einwirkung fremder Landſchaft, Menſchen 
und Kultur entſpringt ihr kulturelles Schaffen 
den ern Quellen wie das unſere im Reich. 
Ein rei . 7 Programm wird die Stutt⸗ 
garter Feſtwoche darbieten, und doch kann ſie 
uns die Fülle auslanddeutſchen Kulturbeſitzes 
nur ahnen laſſen. 

Beſonders ſtark vertreten find im Rahmen der 
Stuttgarter Feſtwoche Muſit und Lied. Der 
Brufenthaldor Hermannſtädter Chorknaben ver⸗ 
anſtaltet ein weltliches und ein geiſtliches Kon⸗ 
zert. Das Orcheſter des Reichsſenders Stuttgart 
bringt in ſeinem großen Sinfoniekonzert Werke 
von Hugo Wolf, Paul Richter, Hans Pfitzner 
und Franz Liſzt zu Gehör. Kammerſängerin 
Lula e mit Egon Siegmund am 
Flügel — beide aus Kronſtadt, Siebenbürgen —, 
ſingt im Weißen Saal des neuen Schloſſes 
Lieder auslanddeutſcher und eren Ton⸗ 
dichter. Ein Serenadenabend des Windling⸗ 
Quartetts, der dem Schaffen ſudetendeutſcher 
und elſäſſiſcher Meiſter geweiht ift, findet im 
Hof des Hauſes des Deutſchtums ſtatt. Der 
Liederabend „Vom ſingenden deutſchen Volt“, 
bei dem Walther genſel, der Vegründer der 
Finkenſteiner F ee mitwirkt, vermit⸗ 
telt einen Eindruck vom Volkslied der Ausland- 
deutſchen in alter und neuer Zeit. Als Abſchluß 
der Feſtwoche veranſtaltet der Kreis Stuttgart 
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des Deutſchen Sängerbundes unter Mitwirkung 
auslanddeutſcher Geſangvereine ein großes 
Chorkonzert. 


Schauſpiel und Oper werden ebenfalls in den 
Dienſt der Sache geſtellt. Kurt Kluges „Ewiges 
Volk“, ein Schauſpiel aus dem Kärntner Frei⸗ 
heitskampf, wird als Feſtaufführung im Württ. 
Staatstheater gegeben; Mozarts Singſpiel „Die 
Entführung aus dem Serail“ wird neu ein- 
ſtudiert. Eine Elſäſſer Chor⸗ und Theaterver⸗ 
einigung führt drei Einakter in Straßburger 
Mundart auf. 

Eine literariſche 7 eier, eine baltiſche 
und eine ſiebenbürgiſche Di terſtunde, in denen 
bekannte Schriftſteller der beiden Volkstums⸗ 
gebiete aus eigenen Werken leſen, gewähren 
Einblicke in das auslanddeutſche dichteriſche 
Schaffen. 

Eine Stunde des deutſchen Volkstums zeigt 
Polksbrauch. Volkstracht und Volkslied bei den 
verſchiedenſten deutſchen Volksgruppen Europas. 
In Vorträgen, Anſprachen und Predigten bedeu⸗ 


tender auslanddeutſcher Kirchenmänner kom⸗ 


men Wiſſenſchaft und geſprochenes Wort zu 
ihrem Recht. Während der ganzen Dauer der 
Feſtwoche findet im Kunſtgebäude eine Ausſtel⸗ 
lung „Deutſches Volk jenſeits der Grenzen“ ſtatt. 


In den hier . Nahmen hat das 
Deutſche Ausland-Inſtitut ſeine diesjährige 
Jahreshauptverſammlung am 12. und 13. Gep- 
tember eingebaut. 


Weitere Auskunft erteilt das Deutſche Aus⸗ 
land⸗Inſtitut, Stuttgart, Haus des Deutſchtums, 
bei dem auch das vorläufige Programm ange- 
fordert werden kann. 


Pfarrhaus und Führernachwuchs 


Es hat ſich die merkwürdige Tatſache ergeben, 
daß aus einem beſtimmten Stand ganz unver: 
hältnismäßig viel große et: hervorge⸗ 
gangen ſind, nämlich über die ie Diejer 
Ort ift das deutſche Pfarrhaus. Es ift jtati- 
nis errechnet worden, daß bis 1900 30 v. H. 
aller berühmten Aerzte, 40 v H. der Juriſten, 
59 v. H. der ilologen, 44 v. H. der Natur: 
forſcher, 52 v. H. aller übrigen Prominenten 
aus dem Pfarrhaus kommen In dieſer Be⸗ 
rechnung ſind Künſtler aller Art noch nicht ein⸗ 
mal enthalten. Wes hier gefunden wurde, deckt 
ſich mit dem, was Felix Dahn früher be⸗ 
hauptet hatte, daß ſeit der r kaum 
ein bedeutender Mann in Deutſchland entſtan⸗ 
den ſei, deſſen Stammbaum nicht irgendwie mit 
dem ain Pfarrhaus im Zuſammenhang 
ſtehe. Und in der Tat iſt hier eine ſo erſtaun⸗ 
liche Zuſammenballung begabter Erbmaſſe, daß 
es ſich lohnt, darüber zu ſchreiben. 

Nehmen wir das Gebiet der Litergtur: Gott⸗ 
ſched und Bodmer, Träger erſter literariſcher 
Blüten, entſtammen dem Pfarrhaus, Gottſched 
einem ſächſiſchen, Bodmer einem ſchweizeriſchen. 
Dann Gellert aus einem Pfarrhaus im Erz⸗ 
a0 Wir finden Wieland aus waben 
und Leſſing aus . Und die Lyriker wie 
Bürger, Hölty, Matthias Claudius, Otfried 
Müller, Gerok, Geibel und dazu der Stürmer 
und Dränger Lenz, deſſen trauriges Leben und 
Ende uns Georg Büchner ſchildert. Alles 
Pfarrerſöhne. Die Romantik war eine reine 
Senta and Jen Je die Gebrüder Schlegel, 

elling und Jean Paul ſtammen aus dieſer 
Sphäre. Die Hiſtoriker Johannes von Müller, 
Schlözer, Pufendorf, Mommſen, Droyſen, Karl 
Lamprecht, Harnack ebenfalls. Nun die Aerzte: 
Langenbeck, Billroth, Bergmann, Hein, Boer⸗ 
have, Jenner. Die Naturforſcher: Linne, Ber- 
gaue Mitſcherlich, Blumenbach, Ende, Euler, 
ſtwald und Brehm. Die P een Pierre 
Vayle, Hobbes, Fechner, Heulen, Kuno Fiſcher, 
Wundt, Nietzſche, Schleiermacher. Denken wir 


weiter an Namen wie Gogh, Hermann Bang, 
Burckhardt und e ſo ſehen wir dieſe 
einzigartige Feſiſtellung auch vom Auslande her 
beſtätigt. Hinzu kommen noch Männer wie der 
Turnvater Jahn, Nachtigall, Schomburgk und 
Karl Peters, der Begründer der deutſchen Kolo⸗ 
nien. Aus den Theo ahrzehnten ſind Fried⸗ 
rich Naumann, Theobald Ziegler und Albert 

weitzer zu nennen — um aus der Fülle der 
Namen nur einige herauszugreifen. 


Wie iſt das r zu erklären? Es iſt 
die Paſtorenfamilie, die urſprünglich hervor⸗ 
gegangen aus dem klöſterlich⸗prieſterlichen Leben, 
das der een und der Forſchung diente 
— dieſe Verbindung von Dichter — und Denker⸗ 
tum geſchaffen hat. So läßt ſich die Pfarrer⸗ 
familie als ein einheitlicher Erbkreis mit der 
Gelehrtenfamilie betrachten und das ift ſehr be- 
Lehrer denn die Pfarrer waren früher auch 
Lehrer, hatten die Lehrkanzeln der Hochſchule 
inne, betrieben Sprachwiſſenſchaft, Altphilologie, 
Moral wiſſenſchaft und Fächer der Rechtslehre. 
Sie waren eigentlich auch der Ausgan spint 
aller naturwiſſenſchaftlichen, landwirſſchaft ichen 
und hygieniſchen Kulturbeſtrebungen, wie auch 
die Vertreter der Geſchichtswiſſenſchaften und 
der Volkskunde. Sie waren der Grundſtock, aus 
dem ſich die ſpäteren Gelehrtenberufe — und 
Stände abzweigten. Es liegt alſo zweifellos in 
dem Pfarrerkreis der vergangenen Jahrhunderte 
ein Erbitod ganz beſtimmter denkeriſcher, welt⸗ 
anſchaulicher und ſprachlicher 2 und 
Intereſſen vor, der immer neue A fte anzieht 
und immer neue Sproſſen, darunter Hochbega⸗ 
bungen erſten Ranges, von ſich gibt. 


Es gibt nun allerdings in der ganzen Ge⸗ 
ſchichte der abendländiſchen Ziviliſation über⸗ 
haupt keinen Stand, der jo konſervativ und 
traditionsgebunden durch die Jahrhunderte zog, 
wie das deutſche Pfarrhaus, ganz auf Samm⸗ 
lung, Schließung und Verdichtung einer inne⸗ 
ren Geſamtheit eingeſtellt, alfo äußerſt maſſiv 


auf die Erbbeſtimmung wirkend. Dazu kommt 
die äußere Ruhe und der harmoniſche Ablauf 
des Pfarrhauslebens, das fern vom Tages⸗ 
gehaſte und nahen Lebenskampf ſich abſpielte 
und alle Kräfte auf die lange Sicht des ge⸗ 
lehrten Schaffens und Denkens richten konnte. 
Man kann alſo ſagen: aus ſeinem Erbkreiſe 
ing die geſamte geiſtig produktive, kulturſchaf⸗ 
fende Macht der vorigen Jahrhunderte des deut- 
then Volkes hervor. 

Dies ſoll nicht ſagen, daß Hochbegabung und 
Geniebildung nicht auch aus nicht vorgezüchte⸗ 
ten Kreiſen hervorbrechen kann; allerdings, ſo 
jagt die Raſſenforſchung, wegen der Umſtände 
und der Entwicklungsbedingungen nicht in ge⸗ 
nügender Menge, zum den Führerbedarf eines 
Volkes zu decken. Es wird alſo immer Pflege 
und Sicherung der Intelligenzſchichten eine der 
allerwichtigſten Aufgaben des kulturbewußten 
Staates und feiner Geſetzgebung bleiben müſſen. 

Chriſtian Urhammer. 


— — 


Franzöſiſches Militärflugzeug an 
einer Felswand zerſchellt 


ris, 1. Auguft. In den franzöſiſchen Alpen, 
Ag: e nwörtig . der Luftſtreitkräfte 
Age en werden, flog ein Militärflugzeug 
gegen eine Felswand, fiel in einen Paß und 
ing vollſtändig in Trümmer. Die beiden In⸗ 
ſaſſen, ein Unteroffizier und ein Leutnant, 
wurden auf der Stelle getötet. Man führt das 
Unglück auf ein Luftloch zurück. 


Motorradfahrer in die 
Zuſchauermenge gefahren 


New Vork, 1. Auguft. Wie aus Lakewood 
(New Jerſey) berichtet wird, ereignete ſich bei 
einem Kirchenfeſt in dem benachbarten Hob 
mansville ein ſchweres Motorradunglück. Bei 
Vorführungen kamen zwei Motorradfahrer plötz⸗ 
lich ins Schleudern und fuhren in die Zuſchauer⸗ 
menge. Zwei Perſonen wurden getötet und an 
30 verletzt. Neun der Verletzten trugen ſchwere 
Verwundungen davon. 


Hirſche bedrohen Neuſeeland 


Die neuſeeländiſche Regierung hatte einft den 
Ehrgeiz, Neuſeeland zum Paradies aller Weid⸗ 
männer zu machen. Auf den fruchtbaren und 
herrlichen Inſeln, die bis zur Entdeckung außer 
der Beutelratte kein Säugetier kannten, ver⸗ 
mehrten ſich die eingeführten 1 
Säugetiere mit raſender Schnelligkeit. ie 
Kaninchen, die ſchon die auſtraliſchen Schaf⸗ 
weiden faſt vernichtet hatten, konnten durch einen 
50jährigen, rückſichtslos geführten Feldzug beir 
nahe ausgerottet werden. Aber jetzt iſt eine 
neue Gefahr aufgetaucht. Man ſollte es nicht 

lauben, aber der „Mancheſter Guardian“ lie 
ert einen glaubwürdigen Spezialbericht dar 
über: Das Rotwild hat ſich in den letzten Jahr⸗ 
zehnten dermaßen vermehrt, daß es zu einer 
r Landplage geworden iſt. Ein großer 

eil beider Inſeln beſteht aus wild zerrijjenen, 
von Buſchwald bedeckten Gebirgen, die einen 
vorzüglichen Schlupfwinkel für das Rotwild 
abgeben. Die Zoologen wird es beſonders inter⸗ 
eſſtieren, daß die europäiſchen Rehe fih frei⸗ 
willig mit dem amerikaniſchen iti gekreuzt 
haben, und daß hier eine neue 
ntſtanden ift, die von einer erſtaunlichen Frucht⸗ 
barkeit ſein ſcheint. Wie traurig für die 
europäjlden Weidmänner, daß fie nicht nach 
Auſtralien ziehen können. Die Regierung hat 
reguläre Jäger angeſtellt, die nichts weiter zu 
tun haben, als rückſichtslos das Rotwild Sur 
chießen, weil man ſich anders eig = mehr diefer 

andplage erwehren kann. Es heißt, 
neuſeeländiſchen Inſeln das bejte Klima de 
Welt haben. Augenſcheinlich trifft dies auch für 
das Wild zu, das jetzt ſeines letzten Paradieſes 
beraubt wird. 


Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefäng- 

niſſen uchthäufern, von Fluchtverſuchen 

li Durchbruch zur kämpfenden Armee, Meat 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnants a. D. 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
(Nachdruck verboten) 


Nur aus den Bodenfenſtern der Kaſerne kann man 
op A weit, weit hinein nach 
andſchurei hinweg. Und hier oben 
Tag und ſtarren hinaus, 
ſchweigend, ſtumm, verzehrt von Heimweh und Sehnſucht. 
Und wenn in Sehweite einmal eine Chineſin oder gar eine 
- Europäerin vorübergeht, brüllen die oben herunter in den 
Hof und die unten brüllen und kommen heraufgerannt, 
drängen fich heran und ſtarren hinunter: fo alfo ſieht eine 


und 


(13. Fortſetzung) 


binausiehen in die jesie 
China und über die 
verbringen viele Offiziere ihren 


Frau aus! 


Die Geſangenſchaft ift ein einziges, großes, unendliches 
Etend. Wie in einem winzigen, dörflichen Gaſthaus ſitzen 
ſie eng zuſammengepfercht, dicht nebeneinander und alles 2 


ijt ſchließlich nervös. ) 


Klink faßt ſeine Meinung ſchroffer zuſa j ] 
von uns ijt komplett verrückt und wer es noch nicht weiß, 
ijt es doch und mer jagt, er fei es nicht, ift. es trotzdem. 
Niemals kommen ſie aus dem Lager. Sie haben zwar 
fit und Sport, um ſich Abwechſlung zu verſchaffen. 
ma Heimweh. Und tann 

n Sport treiben, Fußball oder allſowas, wenn De 
Magen knurrt und man aner ift? Das Effen if | Lage 


Aber die Muſik verhundertfacht ihr 


ich und Geld haben ſie keins. 


15000 km 


mmen. „Jeder 


ſehr billige und ſehr gute. 


Warum zum Teufel haben ſie ſo wenig Geld? mach 
Sie erfahren es bald, ohne ſich wehren zu können. Der 
Kommandant, ein ruſſiſcher Oberſtleutnant, pri mit dem 
Kantinenwirt Tag und Nacht Karten, verliert Tag und 
big und bezahlt ſeine Spielſchulden aus 
dem Koſtgeld feiner Gefangenen. 
Poſt, Zeitungen und Pakete aus der Heimat brauchen 
ongte und wenn die Pakete ankommen, | 
find fie beraubt und ausgeplündert. 
as Elend iſt namenlos. x 
Die deutichen Offiiere gründen einen „Kriegsgefan⸗ 
Er iſt ins Leben gerufen worden von 
dem hochverdienten Kriegsgerichtsrat und Hauptmann d. R. 


Nacht, bleibt ſchu 
und end- 


mehr als zwei 


genen⸗Schutzverein“. 


Rehdanz aus Thorn. Die 


Grunde erſt na 


karte en hat. 


das 
aber wieder aufgehoben. 


Sie haben immer Streit mit der Küche, denn fie wiſſen, 
daß es ringsumher genug Nahrungsmittel gibt und zwar 


wird fleiß heile. Je Unterſt des Staat 
rd fleißig gearbeitet. Zweck: „Unterſtützung des Staates 
bei Aufrichtung vernichteter Exiſtenzen, 
anſprüche an den ruſſiſchen 
neuem Lebensaufbau ufm.“ 


‚Die neuangekommenen Herren werden den höheren 
ruſſiſchen ld ach vorgeſtellt. Klink erfährt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſofort und unverblümt, was man auf feine Viſiten⸗ 


merer Verbrecher!“ 

Nicht mehr und nicht weniger. Seine Vergangenheit 
verfolgt ihn auch hierher und er hält ſich außerordentlich 
zurück. Seine Schuld- und Strafakten find Stück um Stück 
nachgeſchickt worden. Mehrfach wird 
traflager erwogen und auch mehrmals befohlen, dann 
e Unter ſolchen Umſtänden denkt 
Klink daran, in ein anderes 
und ſchließlich gelingt im das auch und er ſtellt im neuen 
r zu ſeinem Entzücken feſt, daß hier ſein Verbrecher⸗ 
alement ſchon vergeſſen iſt. 


befohlen 


Verhör. Er kann ſich M 
los ift, C wird fih um Akten handeln, die aus den früheren 
Lagern nachgekommen ſind. a 

Und er überlegt. Er hat nicht die geringſte Luft hingu 


Jetzt geht er daran, ſich in dem kurzen Frühling und 
in dem heißen Sommer zu trainieren und fih zu erholen. 
Er bereitet fih für die 
t Leibesübungen, treibt jeden 
det allmählich die furchtbaren 
behrungen. Und er kommt vor allen Dingen mit den Nerven 
wieder ganz in beſte Form. 

Eines Tages wird 


überwin⸗ 


ommende Er Fahrt vor. Er 
port und er 
olgen der erlittenen Cni- 


der Leutnant Klink auf die Kanzlei 
denken, was da wieder 


gehen. Der ruſſiſche Kommandant, ein armeniſcher Jude, 


nd da 


ufgabe des Vereins ſoll im 
beginnen, aber jetzt ſchon 
mit dieſem. 


sſchutz, Erſatz⸗ 


inricht ganz gut deutſch, ift liſtig, verſchlagen und boshaft. 


link ohnehin ſchon lange vorgehabt hat, ins 


Mannſchaftslager zu kommen, weil von dort aus eine Flu 
leichter ift, ſpricht er jetzt ſchleunigſt mit einem Offtzierſtell⸗ 
vertreter aus dieſem Lager und taujcht Rang und Namen 


das 


machen te N der Offtzterſtellver . 
taat, Kapitalsverſorgung 3U treter geht als 3 Klint zum Verhör und alles läuft 
glatt ab. Klinks Ausſehen iſt vergeſſen und überdies hat es 

ſich nur um einige unwichtige Fragen gehandelt. 


an ſeinen 
der Stadt 


Nunmehr verlangt Klink, zum $ 
geführt zu werden. Er richtet es ) e 
ähnen jeweils ſehr lange dauern, damit er in 
orbereitung zu ſeiner 


hnarzt in die Stadt 
ſo ein, daß die Arbeiten 


lucht treffen kann. 


Schließlich kommt er ſo oft in die Stadt, daß ihn die 


ein Abtransport in 


ger der Stadt zu kommen 


zu gibt 


Poſten gegen ein kleines Trinkgeld überallhin begleiten, 
wohin er will. x 
Er ſucht nach Deutſchen oder Deutſchfreundlichen, al e 
er findet keine, denn außer Japanern und Chineſen ſin 
nur Stockruſſen in der Stadt daheim. Zwar gibt es menige 
Deutſchruſſen, diefe ſtehen aber unter ſtrenger Kontrolle 
und jede Verbindung mit ihnen iſt unmöglich. 
Schließlich y 
gen, die ihm nützen können, 
Ab und 


hm aber doch, loſe Verbindun⸗ 
anzuknüpfen. DEN. 
auch Klink fein Ehrenwort für einige 


elingt es i 


freitag, 3. Auguft 1938 


und Land 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Donnerstag den 2. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.13, Sonnenuntergang 19.43; 
Mondaufgang 21.55, Monduntergang 13.41. 

Heute 7 Uhr früh: Tempergiur der Luft 16 
Grad Celius. Nordoſtwinde. Barometer 749. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 29, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Auguſt — 0.21 
Meter, gegen 0.22 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 3. Auguſt: 
Mach Regenfällen wechſelnd wolkig, Tempera- 
turen wenig verändert. Lebhafte Südweſtwinde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Politi: 
Donnerstag: 
Teatr Nowy 
Donnerstag: „Krach um Jolanthe“, 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Vekannte Typen“. 
Kinos: 
Apollo: „Achte auf deinen Mann“. 
Gwiazda: „Quick“. (Lilian Harvey.) 
Metropolis: „Oliver Twiſt“. 
Moje: „Blutige Perlen“. 
Slonce: „Vergiftete Seelen“. 
Sſints: „Rendezuges in Wien“ 
Wilſona: „Im Dunkel der Großſtadt“. 


„Iſt etwas zu verzollen?“ 


— —— 


Steuerkalender für Auguſt 


7. Auguſt: a 

Abführung der einbehaltenen Einkommen⸗ 
ſteuer von Dienſtbezügen und Penſtonen durch 
den Arbeitgeber von monatlichen Verdienſten 
über 205 Zloty. Zu der Staatsſteuer laut Tarif 
des Geſetzes tritt der Kriſenzuſchlag und bei 
monatlichen Bezügen über 400 Zloty der Kom- 
munalzuſchlag hinzu. Gegen 1 85 Abzug 
hat der Arbeitnehmer das Recht der Beſchwerde 
beim Finanzamt binnen 30 Tagen. 

Da das mit dem Deutſchen Reich beſtehende 
Abkommen zur Verhütung von Doppelbeſteue⸗ 
rung mit dem 20. Mai außer Kraft getreten 
ijt, muß von Gehalts- und Penſionsza lungen 
an Empfänger, die ihren Wohnſitz in Deutſch⸗ 
land haben, die Lohnſteuer einbehalten und ab- 
geführt werden. 


15. Auguſt: K 
Zahlung der Umſatzſteuer vom im Monat 
Juli 1934 erzielten Umſatz der Handelskategorien 
-I und IT und der Gewerbekategorien I—V, jo: 
wie ſämtlicher juriſtiſcher Perſonen, ſoweit ſie 
Handelsbücher führen. Zu der Staatsſteuer von 
4 —2 Prozent bzw. 4 Prozent kommt der Kom- 
munalzuſchlag in Höhe von 4 der Staatsſteuer 
und ferner zwei Zuſchläge von 10 Prozent der 
Staatsſteuer hinzu. 

Zahlung der Abgabe zum Wirtſchafts⸗ 
fonds (Mietzinsſteuer) für den Monat Juli 
1934 von Räumen, deren monatlicher Mietzins 
bzw. Wert 15 Zloty überſteigt. Die Zahlung iſt 
ſeit dem 1. April d. Is. an die Finanzämter zu 


—ͤ — ng gig a 
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leiſten und nicht mehr an die Gemeindeämter 
(Magiſtrate). 


31. Auguſt: 

„Bis zum 16. Auguſt hat die Zuſtellung der 
Zahlungsbefehle über Vermögensſteuer 
det Kontingentsgruppe LIT zu erfolgen (der 
Steuerpflicht in dieſer Gruppe unterliegen ſtädti⸗ 
sche wrundſtücke und Geböude in Landgemeinden, 
die nicht der landwirtſchaftlichen Nutzung dienen!. 
die Hehlungsbaſehle enthalten den jährlichen 
Ertrag bzw. Mietswert der Steuerobjekte. Die 
Steuer ſelbſt beträgt 0.4 Prozent bei einem 
Jahresertrag (Mietswert) über 1000 bis 2000 
win und 0,0 Prozent bei einem Jahresertrag 
Mietswert) über 2000 Zloty. Erfolgt die Zur 


ſtellung des Zahlungsbefehls nach dem 16. Auguſt, | 


jo iſt die Zahlung binnen 14 Tagen zu leiſten. 
Abführung der Abgabe zum Arbeits⸗ 
fonds durch die Arbeitgeber von den Ver- 
dienſten und Penſionen, die im Monat Juli 
1934 ausgezahlt wurden. Die Höhe der Abgabe 
iſt pauſchaliſiert bzw. beträgt bei Löhnen und 
Gehältern 2 Proz. und bei Penſionen 1 Prozent. 

Zahlung der Abgabe zum Arbeitsfon ds 
von Mietzinſen, die im 11. Quartal 1934 für 
Wohnungen bzw. Gebäude (auch für gewerb⸗ 
liche Jwede) erzielt werden. Die Höhe der Ab- 
gabe beträgt 0,5 Prozent des Mietzinſes. Be⸗ 
jreit find Wohnungen von ein bis zwei Zim⸗ 
mern. Die Zahlung iſt an die Finanzämter zu 
le iſten. 

* 


Die Zahlungstermine verlüngern ſich um eine 
Schonfriſt von 14 Tagen mit Ausnahme der Ein⸗ 
fommenjleuer, für die eine Schonſpiſt nicht gilt. 


— — 


Todesfall. In der vergangenen Nacht ver 
ſchied an den Folgen eines Gehirnſchlages der 
hieſige Rechtsanwalt Herr Heinrich Schild. | 
Der Verſtorbene, welcher ein Alter von 52 Jah- | 
ren erreicht hat, war gebürtiger Poſener und | 
der letzte deutſche Rechtsanwalt aus der Vor⸗ 
triegszeit 

Der Deutſche Noturm. Verein unternimmt 
am Sonntag, dem 5. 8., einen Ausflug nach 
dem Forſt Grünheide. Abfahrt nach Murowana⸗ 
Goslin 8.25. Rückfahrt gegen 18 Uhr. Mit⸗ 
glieder freie Fahrt. Gäſte willkommen. Der 
Leſcabend des Vereins finset heute um 8 Uhr 
in der Kosmos ⸗Diele ſtatt. 

Eine Radſahrergruppe ven ſechzehn Polen | 

i 


aus zsetheurjiland paſſierte vorgestern Poſen 
auf dem Wege nach Warſchau zur großen Ta⸗ 
gung der: Auslandspolen. 
auf der Durchreiſe vom Weſtmarkenverein be- 
wirtet. i 

Wieder normalen Verkehr Hoben von heute 
ab die Straßenbahnlinien 1 und 10, die wegen 
Schienenauswechſlung an der Ecke Pierackiſtraße 
und St. Martinſtraße umgeleitet werden mußten. 

Geheimnisvolle Skelette find bei Nivellie⸗ 
tungserbeiten in Dembſen gefunden wor⸗ 
den. Die Behörden find dabei, den Urſprung 
dieſer Skelette feſtzuſtellen. 

Eine öſſentliche Hundeverſteigerung findet am 
Freitag dieſer Woche um 10 Uhr vorm. auf dem 
Hofe des ſtädtiſchen Fuhrparks, Welnica 1, 
ſtatt. Es werden verſteigert: 4 deutſche Schäfer⸗ 
3 3 Hühnerhunde, 4 Hofhunde und ein 

adel. r 

X Bon einem Pferde geſchlagen wurde in der 
ul. Dabrowſkiego Stefan Sobtowiat, Schützen⸗ 
konn 3 wohnhaft. Bei dem Sturz auf den 


FJahrdamm erlitt er einige 
ie exjte Hilfe wurde ihm von der Aerztlichen 
Vereitſchaft erteilt. 


Kopfverletzungen. | 


Das Wetter im Auguſft 


Auch der Auguſt zählt auf der nördlichen Erd⸗ 
hälfte noch zu den heißeſten Monaten, doch 
macht ſich bereits wieder, beſonders in der 
zweiten Hälfte, die Abkühlung bemerkbar, ſo daß 
die Durchſchnittstemperaturen faſt überall wie⸗ 
der niedriger ſind als im Juli. Häufig macht 
der Temperaturrückgang gegen den Juli aller⸗ 
dings nur Bruchteile eines Grades aus. Zu 
den Orten, wo der Auguſt noch nicht ganz einen 


Grad kühler iſt, gehören im Durchſchnitt vor 


allem die meiſten deutſchen Orte, um nur einige 
größere Städte Deutſchlands aufzuführen, 
Berlin, Hamburg, Königsberg, Frankfurt a. M., 
München, dann weiter Paris, Lyon, Nizza, 
Madrid, Prag, Lemberg, Wien, Budapeſt, 
Athen, Moskau, Warſchau, Kiew, Tiflis, Schang⸗ 
hai, Hongkong, Kairo. In anderen Gegenden 
wird jedoch der Unterſchied auch bereits größer. 
In Hammerfeſt auf Franz⸗Joſefs⸗Land, in 
Archangel am Weißen eer und in Aſtrachan 
gehen die Auguſttemperaturen im Durchſchnitt 
bereits um 1 bis 2 Grad zurück, auf Grönland 
ſchon um mehr als 2 Grad. Am größten iſt je⸗ 
doch der Unterſchied ſchon in den Gegenden 
Sibiriens, die im Winter als die kälteſten be⸗ 
kannt ſind. In Werchojanſk zum Beiſpiel, dem 
Kältepol, wo im Juli gewöhnlich eine Wärme 
angetroffen wird, die der vieler europäiſcher 
Gegenden gleich iſt, ja ſie ſogar noch überragt, 
ſinkt die Temperatur im Auguſt gegen den Juli 
bereits wieder um 5,5 Grad, von 15,4 auf 


9,9 Grad. 


Es gibt jedoch auch Gegenden auf der nörd⸗ 
lichen Erdhälfte, wo vorwiegend nicht der Juli, 
jondern erſt der Auguſt der heißeſte Monat iſt. 
Das find Gegenden, die dem Meere nahe vez 
legen ſind. ie Meere erwärmen ſich nämlich 
ſtets ſpäter als das Feſtland und werden ſpäter 
als das Feſtland wieder kühler. So zeigen ſich 
zwiſchen den Höchſt⸗ und Niedrigſttemperaturen 
auf dem Feſtland und dem Meere ſtets zeitliche 
Unterſchiede. Wie das Waſſer auf der nörd⸗ 
lichen Erdhälfte nicht im Januar am kälteſten 
iſt, ſondern erſt im Februar oder gar erſt im 
März, ſo wird es auch ſtets erſt im Auguſt oder 
im September am wärmſten. iehen wir eine 
Linie von der Südweſtküſte Irlands, der Bre⸗ 
tagne die Meeresküſten entlang bis nach Wor- 
tugal und Spanien und weiter bis zu den 
Azoren und Madeira, ſo finden wir Orte, wo 
inſolge des Wärmeeinfluſſes des Meeres erft 
vat RUNE die höchſten. Temperaturen bringt, 
ſo in Valentia in Irland, in Roscoff in der 


Die Gäſte wurden Bretagne, in Liſſabon, in Delgado, der- Haupt: 


ſtadt der Azoren, und in Funchal auf Madeira. 
Bordeaux in Südfrankreich, das ſchon etwas von 
der Küſte des Atlantiſchen Ozeans we 
liegt, hat im Auguſt durchſchnittlich die gleiche 
Temperatur wie im Juli, nämlich 20,1 Grad. 
Auch in Konſtantinopel, auf Malta, in Pa⸗ 
lermo auf Sizilien, in Valencia in Spanien 
und in der Stadt Algier bringt der Auguſt in 
der Regel noch etwas höhere Temperaturen als 
der Juli. Im Oſten Aſiens, im Umkreiſe des 
Japaniſchen Meeres, haben Nagaſaki, Tokio und 
Wladiwoſtok höhere Temperaturen im Auguſt 
als im Juli. eiter bringt der Auguſt die 
böchſten Temperaturen in Bagdad und in Jeru⸗ 
ſalem. In Saint Louis in der franzöſiſchen 
Kolonie Senegambien an der Austin von 
Afrika ijt jogar im Durchſchnitt erft der Gep- 
tember der heißeſte Monat. Wie auf der nörd⸗ 
lichen Erdhälfte im allgemeinen im Auguſt die 
Wärmegrade allmählich wieder abwärts gehen, 
ſo ſteigen ſie in dieſem Monat auf der ſüdlichen 
Erdhälfte langſam wieder an. Doch auch dabei 
gibt es Ausnahmen, Gegenden, wo erſt im 


Auguſt die niedrigſten Temperaturen gemeſſen 
werden können. 

Wie der Juli iſt der Auguſt auch noch ziem⸗ 
lich niederſchlagskeich. Wohl in den aller⸗ 
meiſten Orten Europas gehen die Niederſchlags⸗ 
mengen über den Durchſchnitt hinaus. Wie der 
Juli für viele Gegenden der niederſchlags⸗ 
reichſte Monat des Jahres ift, fo ijt es der 
Auguſt für andere Gegenden. Von europäiſchen 
Städten gehören hierzu Leningrad, War⸗ 
ſch a u, Dublin, Kopenhagen, Stockholm, Genf. 
Sehr nahe an den Juli kommen die Regen⸗ 
mengen im Auguſt heran in Moskau, Kiew, 
Kaſan, Oslo, Edinburgh, London, Hamburg 
München, Brüſſel, Breslau, Wien. Sehr viel 
Regen geht im Auguſt auch noch über die oſt⸗ 
indiſchen Städte Kalkutta, Bombay und Delhi 
nieder und über Manila auf den Philippinen, 
doch werden die höchſten Niederſchlagsmengen 
nicht mehr erreicht. Colombo auf Ceylon hat 
im Auguſt die geringſte Regenmenge von allen 
Monaten zu erwarten, doch machen dieſe immer 
noch 97 Millimeter aus, das ſind mehr als im 
regenreichſten Monat über London und Ham⸗ 
burg niedergehen. Die Hauptſtadt Mexikos hat 
im Auguſt von allen Monaten den meiſten 
Regen zu erwarten 8 iſt dieſer Monat 
wieder für die braſilia ſche Hauptſtadt Rio de 
Janeiro der regenärmſte. In Nordamerika iſt 
zwar der Auguſt im allgemeinen auch nicht mehr 
der e Monat, doch gehen die Nieder- 
ſchläge meiſt noch über den Durchſchnitt hin⸗ 
aus, jo in New York, New Orleans, Waſhing⸗ 
ton. Sankt Louis in Miſſouri und Winnipeg 
in Kanada. Sehr regenarm iſt der Auguſt in 
der Umgebung des Mittelländiſchen Meeres, ſo 
für Malta, Palermo, Gibraltar, Valencia und 
dann noch für Madeira. Auch Kalifornien hat 
einen ſehr trockenen Auguſt. So iſt in dieſem 
Monat in San Francisco kein Tropfen Regen 
zu erwarten. 

Beſonders die Winzer und Obſtzüchter wün⸗ 
ſchen noch einen heißen Auguſt, denn: „Iſt im 
Auguſt viel Sonnenſchein, ſo bringt er ſicher 
guten Wein“, und: „Der Auguſt bringt erſt den 
rechten Guft“, den rechten Wohlgeſchmack der 
Bauernfrüchte und der Weinbeeren. 


Jür die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spenbenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 
Wir können heute wieder zer beträcht⸗ 


liche Spenden quittieren. ir danken im 
Namen der Bedachten und bitten um weitere 
Zuwendungen. 
Frau v. Treskow⸗Owinsk . 10 Zloty 
Ser Roth: Owinst . ie ee 10 „ 
Herr RohMiesciho......10 „ 
Herr Kroall nd 
N. RM.. „ 
Jungdeutſche Partei, Ortsgruppe 
Poznan 50 „ 
S870 R a e AA. N 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft. Poznan 200 , 
5 è 310 Zloty 
Mit den bisherigen 452 „ 
. 762 Zloty 


Ferner vier Pakete von Perſonen, die nicht 
genannt ſein wollen. Zuſammen 16 Pakete. 


Stunden, nicht zu entfliehen, wenn er ſpazieren gehen will 
oder im Fluſſe baden. 

Seine Abſicht, durch Tauſch des Ranges und des 
Namens in das Mannſchaftslager zu kommen, wird ver: 
eitelt, weil der Offizierſtellvertreter nicht an das Gelingen 
dieſes Planes glaubt. $ 

* 

In den Monaten ſickert es langſam durch, daß irgend 
etwas im großen Mütterchen Rußland nicht mehr ganz 
ſtimmt. Auch im Lager werden ſolche Gerüchte verbreitet. 

Und das Lager konnte jede Veränderung der ruſſiſchen 
Situation genau kontrollieren. Ging es in Rußland ſchlecht, 
wurden ſie ſchlecht behandelt, ging es gut, wurden ſie gut 
behandelt. 

Nun, die Behandlung wird in dieſen Tagen immer 
ſchlechter und ſchlechter. 

Dafür wurden die Gerüchte aus dem ruſſiſchen Innern 
für die Gefangenen immer beſſer und beſſer. 

Und eines Tages war auch in Chabarowſk die Revolu- 
tion da. 

Das Lager jubelte.“ 

Man ſieht die Garniſon in geſchloſſener Formation mit 
roten Fahnen, Muſik und Kerzen durch die Stadt ziehen. 
Man ſieht dann die Bürgerſchaft in einem gleichen Um⸗ 
zug und dann war die Revolution in Chabarowſk zu Ende. 

Im Lager ändert ſich abſolut nichts. 

Die Offiziere, die wenige Tage lang wie in einem 
märchenhaften Rauſch gelebt haben, ſinken wieder in ihre 
5 Verzweiflung zurück, die nunmehr größer iſt, als 
vorher. 

Das dumpfe Einerlei der Gefangenſchaft ſchließt ſich 
wieder über ihnen zuſammen. ) 

Der bürokratiſche Gang der Lagerverwaltung erfährt 
nicht die geringſte Unterbrechung. 

Nur die Lebensverhältniſſe verſchlechtern ſich. Die 
Teuerung nimmt zu, die chineſiſchen Händler und die 
Schmuggler lernen im Nu die Grundzüge der einfachen 
und der komplizierten Spekulation. 

Das Lager beginnt zu hungern, grimmiger als jemals. 

Klint trainiert verbiſſen und fanatiſch. Hoten, Fauſt⸗ 
und Fußball, Turnen und beſonders Leichtathletik. 


Er weiß warum und er hat auch ſchon wieder einen 
netten, kleinen Plan in ſeinem Kopf fix und fertig. 

Dieſer nette kleine Plan baſiert auf einem ebenſo netten, 
kleinen Unfall. 

Unter gewöhnlichen Lebensumſtänden hätte der Leut⸗ 
nant Klink dieſen kleinen netten Unfall als eine ſcheuß⸗ 
liche Geſchichte angeſehen, jo aber ift es ein Glücksunfall. 
Es hat fidh nämlich während des Trainings durch unge- 
ſchicktes Auftreten in feinem rechten Knie ein Fremdkörper 
gebildet. = 

Klint flucht zuerſt entſetzlich über dieſen Zwiſchenfall, 
bis er ſich plötzlich an den Kopf greift. 

Einige Tage darauf meldet ſich der Leutnant Klink bei 
der ruſſiſchen Aerztekommiſſion und beantragt die Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner „Felddienſtunfähigkeit wegen Verwundung.“ 

Die Aerzte ſehen in der Tat vor ſich einen vollkommen 
hinfälligen, ſchwer niedergeſchlagenen, kränklich ausſehen⸗ 
den Mann und finden in der Tat, daß das Knie dieſes 
Mannes für dieſen Feldzug nicht mehr brauchbar iſt. Klink 
wird zum Austauſch nach Schweden angenommen. 

Hochzufrieden macht er fih daran, feine Flucht vorzu⸗ 
bereiten. Denn es iſt ihm vollkommen klar, daß er erſt 
nach Moskau geſchafft wird und dort noch einmal der 
höchſten Aerztekommiſſion vorgeführt wird und vor dieſer 
Kommiſſion wird ſein Knie nicht beſtehen. Alſo wird er 
von Moskau aus fliehen. Wenigſtens hat er dann die ge- 
fährliche Reiſe von Oſtaſien bis Moskau oder Petersburg 
nicht nur bequem, koſtenlos und ohne Riſiko hinter ſich, 
ſondern auch noch mit einer täglichen Zulage von einund- 
einemhalben Rubel. : N 

In dieſer Stimmung, angeſichts feines nahen Austau⸗ 
ſches und des nahen Friedens gibt er alle ſeine prima 
Fluchtpläne endgültig auf. Die in nördlicher, ſüdlicher 
und öſtlicher Richtung, die über Kamtſchatka nach Ame⸗ 
rifa, über Japan und durch China, alle hat er mit gleicher 
Sorgfalt ausgearbeitet und vorbereitet. Nun iſt das nicht 
mehr notwendig. 

Dieſe Erkenntnis befriedigt ihn auch noch aus einem 
anderen Grunde. Wegen der Ausſichtsloſigkeit, jemals aus 
dieſem Lager zu enkkommen, wegen des Scheiterns faſt 
aller Fluchtverſuche. die immer mit Verrat und Ermor⸗ 


rr v rent Aia TRE TG 


dung der Flüchtlinge endigten, hatte fih bei den Rame- 
raden im Lager die feſte Anſicht gebildet, daß es nicht nur 
vecklos, ſondern ein heller Wahnſinn ſei, von hier aus 
zu fliehen. Sie rieten energiſch jedermann von Fluchtver⸗ 
ſuchen ab, weil nicht nur der Flüchtling ſelber, fondern 
auch die Lagerinfaffen, die zurückblieben, durch ſolche Ber- 
ſuche ſehr zu leiden hatten. Es gibt ſogar gereizte Rame- 
raden, die jeden Fluchtverſuch als „kraſſen Egoismus“ be- 
eichnen. 
; int teilt diefe Anficht nicht, aber fo lange er die 
Möglichkeit Sieht, als Austauſchkranker wegzukommen, 
diskutiert er nicht darüber. 

Aber es kommt nicht zum Austauſch. Woche um Woche 
warte er und Woche um Woche geht dahin und es er- 
folgt nichts. or 

Dann hört Klink eines Tages von einer großen Offen ⸗ 
five in Galizien und er fährt auf, als ob es fein Stich. 
wort geweſen ſei. Zu dieſer Offenſive muß er unter allen 
Umſtänden zurechtkommen. Er kümmert ſich von dieſem 
Augenblick an weder um den fraglichen Austauſch noch 
um den angeblich nahen Frieden, er hat keine Geduld 
mehr. 

Er weiß, da) es wirklich ein Wahnſinn ift, was er 
unternehmen will. Amerika und China, die Länder ſeiner 
möglichen Fluchtwege, ſind nicht mehr neutral. 

Aber alle Ueberlegungen nach dieſer Seite hin können 
für einen Mann keine Geltung haben, der feit zwei Jah- 


ren Tag und Nacht und jede Stunde und mit jedem Schlag 
eines Herzens an die Flucht denkt und wieder zur Armee 
will. 


Klink nimmt die Sache in die Hand. 

Noch einmal, in einer beſinnlichen Minute, zählt er 
vor ſeinen geiſtigen Augen alles auf, was er an Poſi⸗ 
tivem zur Verfügung hat: ſeine Kenntniſſe der ruſſiſchen 
Sprache, ſeine unendlichen Erfahrungen in den kleinen 
Dingen, die notwendig ſind, ſeine abſolute Kenntnis der 
Mentalität des ruſſiſchen Soldaten und des ruſſiſchen Offi⸗ 
ziers, ſeine Geiſtesgegenwart und ſeine Frechheit — es kann 
nicht ſchief gehen diesmal. 

Und der Leutnant Klink beginnt zu arbeiten. 


(Fortſetzung folgt) 
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* Poſener Tageblatt & 


Wollſtein 


* Jagdverpachtung. In der Gemeinde Ric» 
bel wird am 14. Auguſt nachmittags 3 Uhr im 
Lokale des Herrn Bajon die Jagd verpachtet. 
Das erſte Terrain umfaßt ca. 500 Hektar, das 
zweite ca. 140 Hektar. Die Wahl der drei 
meiſtbietenden Käufer bleibt dem Leiter vor⸗ 
behalten. Die Bedingungen können eine halbe 
Stunde vor Beginn der eating im Hauje 
des Leiters Herrn Walentyn Kotlarjti einge- 
ſehen werden 


Krotoſchin 

4 Bleibe im Lande und nähre dich redlich! 
Ein gewiſſer Fr. Marciniat aus Krotoſchin 
gedachte in Pleſchen eine diebiſche Gaſtrolle zu 
geben. Nur in einem Falle gelang ihm ſein 
Vorhaben, als er dem Sergeanten J. Blaſzezyk 
deſſen Wäſche und Anzüge ſtahl. Aber auch 
dieſer Beute durfte ſich M. nicht lange erfreuen, 
da ihm die hieſige Polizei das Diebesgut kon⸗ 
fiszierte und dem Beſtohlenen zurückerſtattete. 


Gneſen 
‚sp. Auszeichnung deutſcher Züchter. Bei der 
Yiesjährigen Bullenprömiierung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Poſen wurden, wie mit Stolz 
ſeſtgeſtellt werden kann, auch wieder deutſche 
Züchter für ihre Zuchtexemplare ausgezeichnet: 
In Klaſſe I Gutsbeſitzer Adolf Härtel in 
Szczytnitt duch.; in Klaſſe IL Heinrich Ahrens 
in Skolniti, Karl Grotleben in Popowo 
tomk., Friedrich Borcherding in Charbowo, Karl 
Gehlha ar in Michalcza, Wilhelm Tſchier⸗ 
ling in Strzetuſzewo und Philipp Lauff in 
Lubowo. 
sp. Geheimnisvoller Schuß. Am letzten Sonn⸗ 
abend abends gegen 10 Uhr begab ſich der 
29 Jahre alte Sohn des Landwirts Polaj in 
Ruchocin bei Witkowo auf das Feld, um nach 
dem Rechten zu ſehen. 5 5 r 200 Meter 
vom Gehöft entfernt fiel plötzlich ein Schuß, der 
ihn zu Boden ſtreckte. Er rief verzweifelt um 
Hilfe und ſchleppte ſich ſchwer verwundet bis 
u den nächſten Gebäuden, wo er . 
brach. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. 
Janczewſkti⸗Witkowo ließ den Schwerverletzten 
unverzüglich nach Gneſen in das Städtiſche 
Krankenhaus überführen, wo eine Operation 
vorgenommen wurde. Leider verlief dieje er- 
fol glos, da der Blutverluſt zu groß war. Am 
Sonntag nachmittag begab ſich Polizeikommiſſar 
Kret mit einer Unterſuchungskommiſſion nach 
Ruchocin. è 
sp. Kohlendieb totgefahren. Auf der Eiſen⸗ 
hnſtrecke Wreſchen—Chwalibogowo wurde die 
eiche des Arbeiters Stanislaus Bednarek aus 
techora aufgefunden. Der Verunglückte muß 
beim Kohlenſtehlen unter die Räder eines 
uges gekommen ſein. 
sp. Ueberfahren. Auf der Poſener Chauſſee 
wurde ein gewiſſer Meller aus Baranowo 
von einem Perſonenauto, aus der Richtung 
Poſen kommend, angefahren und vom Fahrrade 
Feen „Mit ſchweren Verletzungen wurde der 
erunglückte in das hieſige Städtiſche Kranken⸗ 
baus eingeliefert. 


Mogilno 


ü. Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am 
Sonntag begab ſich ein großer Teil der hieſigen 
Jugend nach Wieniec, um dort zu baden und 
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Kahn zu fahren. Plötzlich geriet die 22jährige 
Kunegunda Draheim an eine Untiefe und 
begann zu ſinken. Dem hieſigen Magiſtrats⸗ 


aſſiſtenten Weſolowſki gelang es, die Ertrin⸗ 


tende zu retten. 


Czarnikau 
üg. Erntefeſt der Welage. Die Ortsgruppe 
Gembitzhauland (Gebiczyn) feierte am vergan⸗ 
genen Sonntag auf der Behnkeſchen Wieſe ihr 
Erntefeſt. Die Nachbargruppen waren recht 
zahlreich erſchienen. Der Obmann, Herr Sa⸗ 
wall, begrüßte mit herzlichen Worten die Gäſte 
und eröffnete das Feſt. Die Althütter Bauern⸗ 
töchter erfreuten die Gäſte durch ſchön vorge⸗ 
führte Reigen und ernteten reichen Beifall. 
Der Obmann von Althütte dankte für die Gaſt⸗ 
freundſchaft und ermahnte die Anweſenden zu 
weiterem einmütigen Zuſammenhalten. Die 
wiederholt vorüberziehenden Regenſchauer ver⸗ 
mochten nicht die fröhliche Stimmung zu trü⸗ 
ben. Zum Schluß brachte Herr Lehrer Jeſſe 
auf die polniſche Regierung und den Staats⸗ 
präſidenten ein Hoch aus und gedachte des 200⸗ 
jährigen Jubiläums, 
Gembitzhauland nächſtes Jahr begeht. Vor 200 
Jahren wurden deutſche Koloniſten von der 
polniſchen Regierung hier anzeſiedelt, treu 
u fie ihre alten Gebräuche bewahrt, und 
eute, nach 200 Jahren, jtehen fie wieder unter 
dem Schutze der polniſchen Regierung. Die 
gemeinſam geſungenen Lieder „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ und „Boże cos Polſki“ be- 
ſchloſſen das Feſt. ? 


Pakoſch 

$ Autobuskataſtrophe. Der Autobus der 
Linie Orchowo Mogilno Paloſch erlitt bei der 
Feldſcheune des Gutes Dabrowo einen Steuer⸗ 
ruch und raſte gegen den nächſten Chauſſee⸗ 
baum. Eine Inſaſſin, eine Frau Reiter aus 
Dzierdzowo, wurde verletzt. Der Autobus 
mußte abgeſchleppt werden. Bei dem Wagen 
handelt es ſich um einen Autobus alten Typs. 


Strelno 


ü. Großer Diebſtahl. Dem Ingenieur Baj- 
towjfi, der aus Kattowitz nach Inowroclaw 
fuhr und die Fahrt in Wuljt und Strelno 
unterbrach, wurde aus dem offenen Auto ein 
Handkoffer mit Damenwäſche und Goldſchmuck 
im Werte von 1500 31. entwendet. Das Feh⸗ 
len 3 wurde erſt in Inowroclaw be⸗ 
merkt. 


Weißenhöhe 

§ Auf der Fahrt verunglückt. Scheu gewordene 
Pferde eines Laſtwagens riſſen in der Nähe 
des Theaterplatzes den 25jährigen Arbeiter 
Julian Goltz aus Weißenhöhe von feinem Rade, 
der dann unter den Wagen kam. Glücklicher⸗ 
weiſe kam der Verunglückte mit einigen 
Quetſchungen davon, er mußte aber in das 
Krankenhaus gebracht werden. 


Obornik 


Vom Turnverein. Der Vorſtand des hieſi⸗ 
gen Turnvereins gibt bekannt, daß am 2. Sep⸗ 
tember 1934 das 8. Gauturnfeſt des Warthe⸗ 
gaues hier ſtattfindet. a g 
nächſten Freitag, den . Auguſt, abends 
7% Uhr nach dem Lokal des Herrn Borowicz 
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 


b wurde für den 


welches die Gemeinde 
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einberufen. Jedes Mitglied wird gebeten, be⸗ 
ſtimmt zu erſcheinen, da außer der Beſprechung 
über das abzuhaltende Gauturnfeſt die Tages⸗ 
tg auch noch andere ſehr wichtige Punkte 
enthält. 


Inowroclaw 

2. Sitzung des Gaſtwirtsvereins. Der hieſige 
Gaſtwirtsverein hielt feine letzte Sitzung im 
Lokale Drzewiecki in Gniewkowo ab. Sekretär 
Jaſkolſti erſtattete Bericht über die Dann 
frage und verlas ein Schreiben der Inowroc⸗ 
lawer ir a mia „die gegen die 
gegen die Wiedereinführun De Jahrmärkte ift. 
Redner flug vor. die a der Vieh⸗ und 
VPferdemärkte zu erhöhen. Alsdann wurde das 
Programm der Feier des 50jährigen Jubiläums 
des Inowroclawer „Sokôlvereins“ verleſen. 
Weiter wurde die Bildung einer Zwangsſterbe⸗ 
kaſſe und einer ſtändigen Rechtsverteidigung für 
die Vereinsmitglieder empfohlen. An den Be⸗ 
ratungen nahm der Bürgermeiſter Pyka teil. 
Dieſer wurde bei der Erwähnung der hohen 
Strompreiſe gebeten, ſich ge Herabſetzung der- 
ſelben einzuſetzen. Zum Schluß wurde für die 
ane Eye Ueberſchwemmung 70,10 Zloty ge: 
ammelt, 


2. Pferdemarkt. Der hier abgehaltene Pferdes 
markt entwickelte fs trotz des ſchönen Wetters 
nur ganz minimal. Schlachtpferde waren gar⸗ 
nicht vorhanden, und die wenig aufgetriebenen 
mittleren Arbeitspferde wurden mit 200 bis 
500 Zloty gehandelt. Für einige vorhandene 
Luxuspferde wurden 500—700 Zloty gefordert. 
Der Auftrieb von Hornvieh und Schweinen war 
wegen der herrſchenden Seuchen verboten. 

„ Termin betr. Bahnbau. Am Dienstag, dem 
7. Auguſt d. J., findet auf dem hieſigen Bahn- 
hof ein Termin ſtatt, in welchem die ätzungs⸗ 
kommiſſion die Höhe der Anſprüche derjenigen 
Beſitzer feſtſetzen wird, deren Grund auf dem 
Abſchnitt Inowrockaw I und II ſowie Kiopot 
für den Bau der Eiſenbahnlinie Herby⸗Rowe 
Edingen enteignet wurde. Intereſſenten können 
an dem Termin teilnehmen. 

2. Der Kampf auf dem Gerüſt. Zwiſchen den 
Dachdeckern F. und B., die fih auf dem Gerüſt 
eines Hauſes in Gniewkowo befanden, entſtand 
nlötzlich ein Streit, der in einen aufregenden 
Kampf überging, Plötzlich ſtürzte B. zwiſchen 
das Gerüſt und blieb an demſelben hängen, bis 
ihn der hinzugekommene Apotheker Kuske aus 
dieſer unbequemen Lage befreite und ihn durch 
ein Fenſter in das Hausinnere zog. 


Löbau ER 

Zweite Kirſchblüte. Im Garten des Qand- 
wirts Jan Otremba in Nawra haben ſich 
auf einem Kirſchbaume, der reife Früchte trägt, 
neue Blüten gezeigt. 
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Schweres Unmweiter in den 
franzöſiſchen Alpen 


Paris, 2. Auguſt. Die Gilibier⸗Gegend in den 
franzöſiſchen Alpen wurde von einem Unwetter 
heimgefucht, das einen mehrere Millionen Frank 

etragenden Schaden anrichtete. Beſonders 
ſchwer wurde die Ortſchaft Valloire heimgeſucht. 
Hier wurden 10 Gebäude vollkommen zerſtört 
und 3 Brücken fert ee Zu den Bergungs⸗ 
arbeiten wurden Mannſchaften eines in der 


Nähe übenden Artillezieregiments Mzugezogen, 
Menſchenleben ſcheinen nicht zu beklagen zu 
fein. Stellenweiſe wurden alle Verbindungen 
unterbrochen. 


Entbindungs-Lolterie 

Ein Arbeitsloſer in Kanada iſt auf 
eine treffliche Idee gekommen. Ihm ſtand be⸗ 
vor, Vater zu werden. Da ein ſolches freudi⸗ 
ges Ereignis Geld koſtet und er arm war, kam 
ihm der Gedanke, eine Lotterie zu veranſtalten 
Es iſt 

wohl die eigentümlichſte Lotterie, die es 

gegeben hat. 

Er machte nämlich 135 Loſe ohne Nummern. 
Jedes Los bedeutete eine Stunde, die Aerzte er⸗ 
warteten nämlich die Geburt im Verlauf der 
nächſten 135 Stunden. Es gab nur einen Ge⸗ 
winn, das große Los, das auf den fiel, deſſen 
Stundenzahl mit der Geburt übereinſtimmte. 
Dieſes große Los betrug 60 Dollar. Der fin⸗ 
dige Vater fand für ſeine Loſe, die er für einen 
Dollar das Stück verkaufte, reißenden Abſatz. 
Der Ueberſchuß von 75 Dollar war für die Un⸗ 
tojten der Entbindung und Ausſtattung des 
Babys vorgeſehen. Dieſe Idee hat ſo viel An⸗ 
erkennung und Anklang gefunden, daß ſich be⸗ 
reits eine Reihe von Propagandafirmen an den 
Mann gewandt fielen. um ſeine Findigkeit in 
ihren Dienſt zu ſtellen. 


$port-Ehrenif 
Auslandspolen⸗Sportfeſt 


Kuſocinſkis Nekordverſuch mißlungen. 


Geſtern ſind in Warſchau die Kampfſpiele der 
Auslandspolen offiziell im Beiſein des Staats⸗ 
räſidenten mit einer impoſanten Deftlade ere 
öffnet worden. Der von Kuſocinſki außer Kon- 
kurrenz unternommene Verſuch, den Weltrekord 
über 2 engliſche Meilen und über 3000 Meter 
zu drücken, mißlang. Er erzielte die Zeiten 
8.29.6 und 9.06.4. Sein allzu ſcharfes Anfangs⸗ 
tempo ließ ihn zum Schluß recht erſchöpft das 
Ziel erreichen. 


b — — —waA 
Filmschau 


Apollo: „Achte auf deinen Mann!“ 


Ein altes Wort behauptet, daß Säufern, 
wenn ſie betrunken ſind, kein Unheil zuſtößt. So 
ergeht es auch anr dem Helden des Films, dem 
Beſitzer eines Schleppdampfers. Es gibt wohl 
kaum einen Augenblick, in dem er ſich nicht mit 
ſeiner geliebten Flaſche Schnaps abgibt. Glän⸗ 
zend wird die Rolle dieſes Säufers von Wal» 
lace Beery dargeſtellt. Seine Partnerin iſt 
Marie Dreßler. Wie man es von dieſer 
Schauſpielerin nicht anders erwarten konnte, 
zeigt ſie hier wieder ein ganz hervorragendes 
Spiel. Sie iſt die Gattin, die viel über und für 
ihren Mann denken muß. Der Aufbau des 

ilms iſt gut; es fehlt nicht an Szenen, die den 
Atem des Zuſchauers in e Paramo halten. — 


Im Vorprogramm läuft die Paramount⸗Wochen⸗ 
ſchau von voriger Woche, ein Zeichenfilm und 
ein Reiſebericht über das Leben der Papua. fli, 
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Aöſchied am Bahnhof 


f Wir werden beide viel zu früh am Bahnſteig ſtehn. — 


die Weiden und 


Verſchwunden ſind die Sandbänke, verſchwunden die Wieſen, 
eidenbüſche, verſchwunden das Vieh, ver⸗ 
ſchwunden, was Farbe und Abwechſlung in das Bild 
Die Häuſer und Wirtſchaften, die ſonſt nur bei der Schnee⸗ 


rachte. 


ſchoſſenen Scheunen. Sieger in verkommenen Chäteaus. Reite- 
rei in drahtverhauenen 

M. G. Schützen und 
bataillone, Lazarette und Depots. 
Zahlmeiſter und Feldſturmmann. 


ermen. Pioniere auf den Türmen, 
Parks und Etappen, Arbeits⸗ 

Feldpoſt und Feldpater. 
Jede Handbreit It und 


Flaks. 


r werden lange ſtill nebeneinander gehn. — 
Dann wirſt Du reden: Dinge, die uns ferne liegen, 
Wegen der Tränen, die in Deine Augen ſtiegen. 
Da wirt Du jagen, daß Du nichts vergeſſen Hait, 
Und daß mein Strauß jo gut zu Deinem Kleide paßt, 
lich fragen, wie es dem und wie es jenem geht — — — 
Vis endlich doch dein Zug auf dem Geleije ſteht. 
Dann wirſt Du aufgeregt nach einem Träger rufen, 
Einsteigen, mir die Hände reichen von den Stuſen, 
Am * wie vorm Spiegel noch ein Lächeln üben —— — 
Vis ränenjchleier Dir und mir die Augen trüben. 


Leo Lenartowitz. 


ä Veichſelhochwaſſer 
im Ordensland 


s Wer in dieſen Tagen des Hochwaſſers die Weichſel fah, 
rkannte die Landſchaft nicht wieder. e 
War das der ſchöne Strom, in Grün gebettet, mit dem 
hellen Sa — ne uier, in dem wir jo gern nad) erfrischenden 
ade uns von der Sonne trocknen und bräunen ließen? Wo 


* 


waren die Sandbänke, für die Schiffahrt unangenehm, aber 
binſon — unumſchränkter Herrſcher ſein für Stunden, konnte, 
ch l ; 
buchten. Man konnte den Fiſchreiher aus nächſter Nähe ſehen 
Leblieben? 


yüratteriftiic für den Strom? Man konnte ſich mit dem 

den Sand gebuddelt, die Möwen beobachten, wie ſie mit 
und fi über die luſtige Bachſtelze freuen, die ſchwanz⸗wippend 
* Wo ſind die Weidenbüſche geblieben, die man keineswegs 


Noddelboot herantreiben laſſen, konnte hier — jeder fein eigener 
| anfen Leibern und ſchmalen Flügeln über das Waſſer 

hüpfend Mücken fing. Wo find dieje idyllischen Eilande 
hien nennen kann, die aber doch geprieſen ſeien, da ſie immer⸗ 


Schutz boten vor neugierigen Blicken? j 
Mp Es hat fih alles — Wesen in dieſen Tagen. Die jatten 
danen eiden find verſchwunden und das Vieh, das man 


ſettauf jah. Die Koppeln mit den Pferden find nicht mehr zu 
1 ehen, a die 3 Weiden, in deren kärglichem Schatten 
huge die Tiere vor der prallen Sonne Schutz und Kühle 
1 len, ragen ebenſo wie manche Erlen aus dem Waſſer yrii 
anz klein 


"i Und weiter ſtromab find die Dämme ſcheinbar 

3 onen, Die Kräfte haben fiğ verſchoben. Das Weſen der 
ap haft ijt ein anderes geworden, der Charakter hat ſich 
ae “verwandelt. 


5 ührten die Waller etwas von dem Elend mit, das fie im 
kin lauf verurſacht haben, geht die Weichſel dem Meere zu. 

leichter Wind ſtreicht über das Waſſer hin und läßt es 
beije blaugrau wie oxydiertes Blei erſcheinen. 


ſchmelze im Frühjahr und beſonders dann, wenn eine Eis⸗ 
ſtauung im Unterlauf den Abfluß der Waſſer behinderte, über⸗ 
ſchwemmt wurden, haben jetzt im Hochſommer das gleiche Schick⸗ 
ſal — im Hochſommer, in dem ſonſt die Weichſelkähne nur halb 
laden konnten wegen des niedrigen Waſſerſtandes. 

Der Himmel hängt regenſchwer und niedrig über der Land⸗ 
ſchaft, als trüge er mit an dem Elend, das über das Land 
gekommen iſt. Dieſer niedrige Himmel liegt wie ein unheim⸗ 
licher Block über dem Ueberſchwemmungsgebiet. Er unterſtreicht 
noch das troſtloſe Blau⸗grau, das das Bild beherrſcht. 

Veränderte Landſchaft. Sie wirkt wie e hin⸗ 
geduckt in horizontalen Strichen. Nichts wagt ſcheinbar auf⸗ 
zuragen in dieſer Zeit der Not. Selbſt die Brücken, die ſonſt 
TE ia Bogen über den Fluß ſteigen, ſcheinen aufs Waſſer 
gedrückt. 

Es herrſcht eine unheimliche Stille in der Landſchaft. Auch 
die Menſchen, die gekommen ſind, das ungewöhnliche Bild zu 
betrachten, ſprechen penti und leije. Der Strom, um das 
Doppelte verbreitert, wirkt unheimlich. Er fließt nicht etwa 
ſchnell und keineswegs ſtürmiſch. Er reißt nicht mit. Aber ſein 
langſam⸗ſtetiges Anſteigen und das Willen der Menjen um 
die Machtlosigkeit gegenüber dieſer Gewalt verſchüchtert. 

n Und dieſes Gefühl der Furcht und Geducktheit wohnt jedem 
Bilde inne, das die Weichſel heute bietet. Langſam hat ſich 
die Hochwaſſerwelle herangewälzt, und es iſt, als hielte die 
Natur den Atem an. Die Ungewißheit darüber, was die 
nächſten Stunden bringen werden, hat ſich über alle Weſen ge⸗ 
legt wie eine Lähmung. Unausgeſprochen wohl, aber von 
jedem Herzen gefühlt, Hanit fih ein Gebet um Löſung des 
Banns, der auf dem fruchtbaren Lande laftet. 


das Phänomen 


Von Nichard Euringer 


Der Fliegerhauptmann Richard 15 Verfaſſer 
der „Fliegerſchule 4“, des Romans „Die rbeitsloſen“, 
des Weihe⸗Spiels „Deutſche Paſſion“, Hitlers getreueſter 
Herold, iſt revolutionärer Charakter und dabei einer der 
tiefſten ſeeliſch reichſten Dichter. 


Die Lampen waren gelöſcht wegen Vombengefahr. Man 
ſchlief nicht, man wachte nicht, ſtarrte hinaus in Ne Ain nde 
Finſternis. 

Urlauberzug bei Nacht,. 

And der Schützengraben lief mit. 
ſtrang, ein paar Meilen weſtlich, lief der Schützengraben mit, 
ſtundenlang, tagelang, die ganze Front, von Nord zu Süd! 
alle Schritt ein Mann mit Geweht und Patronen, Geſchüß an 
Geſchütz, Schultergewehr an Schultergewehr. Granatloch an 
Granatloch. Kompanie an Kompanie. Regiment an Regi⸗ 
ment. Divijion an Divijion. Alle Straßen überlaſtet von 
Kolonnen. Jedes Kaff belegt mit Truppen. Stäbe in zer⸗ 


Parallel dem Schienen⸗ 


Feld grau von Feldgrau. ; 

Komiker liefen in Uniformen herum, Hofſchauſpieler geiſter⸗ 
ten als Kriegsfreiwillige, penſionierte Generale jtanden von 
den Toten auf. In den Straßengräben, auf dem Geſicht, wie 
erſchlagen unter tiefigen Torniſtern, ſchlieſen die Neſerven 
Ale Aufgänge und Treppen, Bahnhofshallen und Gewölhe 
ſtarrten von Erſchöpften, Abgelöſten, von Verwundeten, Schlaf⸗ 
trunkenen und Hoffnungsloſen. Man trat auf Militär. Man 
wängte ſich durch Uniformen, Rich ſich an Gewehrkolben, Feld: 
feien und Mündungsſchonern. Man blieb aneinander hängen 
Seitengewehr an Seitengewehr. Korporalſchaft drängte Kor: 
poralſchaft. Alle Chargen, alle Waffen gualmten durcheinander 
in Cafe, Epicerien und Eſtaminets. Man wurde ſchwindlig 
vor Ordensſpangen und Treſſen, Achſelſtücken und Kokarden. 
Wenn man nur das Kinn hob, fiel einem ſchon ein Torniſter 
auf den Kopf, rumpelte man an ein Kochgeſchirr, ſtieß man 
ſich an einen Stahlhelm. Wo man hinfaßte, hing man ſchon 
am Stacheldraht und zerriß ſich Hand und Hoje. Univerſttäts⸗ 
profeſſoren hollen fih als Generalärzte das E. K. I., und die 
Kirche platzte von Rekruten. 5 

Man kam von Weſten, man kam nach Oft. Man kugelte 
von Front zu Front. Man kam von draußen, man rutſchte 
raſch heim: und der Schützengraben lief mit. Soldaten bei 
Nacht. Soldaten bei Tag. 

Da geſchah's: 

Dröhnend donnerte der Zug in die Bahnhofshalle. Metz. 

Wir taumelten auf. f 

Draußen war Morgen. Durch die losgemachten Fenſter 

friſchte die Kälte. 8 

Da ſtand ein Mann ... Nein, kein Mann: ein Herr. 
ein . . — Dreitauſend Soldatenaugen trauten ihren Augen 
nicht: da ſtand, ohne Stahlhelm, ohne Mütze, ohne Waffenrock 
und Koppel, 8 irgendeine Regimentsnummer, ohne Namens- 
zug, Kokarde, Achſelklappe, ohne Patte oder Bieſe, ohne Wickel 
oder Reitgamaſche, ohne Sporen oder Spange, ohne Litze, ohne 
Treſſe, ohne Säbel, er Knarre, ohne Grau und E. K. II. .. 
ftand: der Ziviliſt. Ein unglaubliches, unmögliches, 
empörendes, betörendes Geſpenſt. Einen Strohhut in der Hand, 
mit dem Taſchentüchlein ſeine Glatze blankpolierend. n Lack⸗ 
halbſchuhen, mit bunten Socken. In Zivil. Im Straßen. 
anzug blau geripſt, mit einem hauchzarten Deſſin getönten 
Karos. Bügelfalten. Einer Weite. Uhrkette. Fü fenerfafter 
Sakko. Und nun jeßte er den Strohhut auf den Kopf, keck, 
tief in den Nacken, pflanzte fih die Zigarette ins Gejiht, ftedie 
das Taſchentuch in die Kavalierstajche, zog die Hoſen ſtraff und 
ſpazierte auf und ab. Mit gan wunderlichen Schritten, wie 
zu einem Schlager tänzelnd. ige. Fettig ſchmunzelnd. 

Dreitauſend Soldatenaugen ſtarrten ihn an. Er merkte 
es nicht. Er ſah über uns weg, er ſah von uns ab, er ſah 
durch uns hindurch. Wir waren ihm Luft. N 

Uns war er Phänomen. Eine ſchickſalhafte, noch nicht voll 
begriffene Exſche unf . . . Eine andere Welt. 
Der erte Schieber. 


* Poſener Tageblatt & 


12 Millionen Einwohnern zum Intereſſen⸗ 
gebiet Italiens wird. 


Italien wird aus einer ſolchen Kolo⸗ 
nialkonvention, die für Frankreich 
fraglos ein fühlbares Opfer be⸗ 


Ein vielſagender 
Kolonialverftag 


Zweifel jteht, daß Barthou, Frankreichs reg- 
ſamer Außenminiſter, mit der Befriedigung 
der italieniſchen Kolonialanſprüche einen be⸗ 
deutungsvollen Schachzug ſeiner europäiſchen 
Politik vollzogen hat, einen um jo bedeu- 


In aller Stille hat ſich ein großes Er⸗ 
eignis vollzogen. Die Bedeutung des fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Kolonial: 
abkommens, das diefer Tage unter Mit⸗ 
wirkung der engliſchen Regierung zuſtande 
gekommen iſt, erſchöpft ſich nicht in deſſen 
wichtigen geographiſchen und kolonialpoli⸗ 
tiſchen Beſtimmungen. Die freundſchaftliche 
Annäherung der beiden Mächte, die durch 
dieſes Abkommen ſignaliſiert wird, hat 
außerordentliche Tragweite für die aktuellſten 
europäiſchen Fragen. Seit dem vorigen 
Frühſommer ſah die Diplomatie der beiden 
lateiniſchen Schweſtern kein zarteres und zu⸗ 
gleich großzügigeres Problem vor ſich als 
eine Entente, die naturgemäß von kolonial⸗ 
politiſchen Vereinbarungen ausgehen mußte. 
Gerade jetzt vor einem Jahre ſchien das 
feine Netzwerk ſchon geſchloſſen, aber wie⸗ 
derum entglitten den geſchickten Händen, 
die es bereiteten, die Maſchen. Seit Stra 
wechſelte wieder das Bild. In demſelben 
Maße, wie die Enttäuſchungen über die 
Politik des Dritten Reiches in Rom wuchſen, 
erſtarkte auch das Beſtreben, eine zuver⸗ 
läſſige Baſis in einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Rom und Paris zu ſchaffen. 

Das Kolonialabkommen, das, wie die 
bisher vorliegenden Meldungen beſagen, ge⸗ 
wiſſe Beſchwerden in der Behandlung italie⸗ 
niſcher „ in Tunis behebt, 
erweitert die Grenze Libyens über das 
fruchtbare, bisher zu Franzöſiſch⸗Weſtafrika 
gehörige Bergland von Tibeſti hinaus, 
bringt damit Italien an die wichtige Straße 
gegen den Tſchadſee und ſchließt unter Zu⸗ 
ſtimmung Englands in dem großen Aethio⸗ 
piſchen Reich dem ſtalieniſchen Einfluß die 
Türen auf. 


Italien hatte bekanntlich bei der Ver⸗ 
teilung des deutſchen Kolonialbeſitzes in 
Afrika am ſchlechteſten von allen Sieger⸗ 
mächten abgeſchnitten; auf der Pariſer Frie⸗ 
denskonferenz waren alle ſeine Kolonial⸗ 
anſprüche unerfüllt geblieben. Die deutſchen 
Schutzgebiete in Afrfka machten einen Flä⸗ 
chenraum von 2720 000 Quadratkilometern 
mit einer Einwohnerzahl von 11.5 Millionen 
aus. Sie wurden — als Völkerbundmandate 
— ausſchließlich iſchen Großbritannien, 
Frankreich und Belgien aufgeteilt. An Groß⸗ 
britannien fiel ganz Deutſch⸗Südweſtafrika, 
der größte Teil von Deutſch⸗Oſtafrika und 
ein Teil von Togo und Kamerun; Frank⸗ 
reich erhielt den größeren Teil von Togo 
und Kamerun, Belgien einen kleinen Teil 
von Deutſch⸗Oſtafrika. Der Gebietsaus⸗ 
dehnung nach iſt ſeit dem Verſailler Vertrag 
Großbritannien ebenſo wie Frankreich mit 
je 11 200 000 Quadratkilometern an afrita- 
niſchem Boden beteiligt, Belgien mit 
2 420 000 Quadratffilometern, Italien das 
gegen bloß mit 1600 000 Quadratkilometern. 
Nur Spaniens afrikaniſcher Kolonialbeſfitz ift 
geringer als derjenige Italiens. Begreiflich, 
daß der itali e Nationalſtolz die Ver⸗ 
kürzung als verletzend empfand, um ſo mehr, 
als das Apenninenkönigreich begründete be- 
völkerungspolitiſche Gründe für feine An- 
ſprüche geltend machen konnte. Es ſuchte in 
Verhandlungen ſeine in Paris nicht hono⸗ 
rierten Kolonialforderungen nachträglich 
wenigſtens teilweiſe durchzuſetzen. In der 
Tat kam es 1924 zur Abtretung des im 
engliſchen Beſitz befindlichen Jubalandes an 
Italieniſch⸗Somaliland und 1925 zu einer 
Kür Italien günſtigen Grenzberichtigung 
zwiſchen Aegypten und der Cyrenaika. Aber 
die Bemühungen, auch mit Frankreich in 
Nordafrika zu einer ähnlichen freundſchaft⸗ 
lichen Vereinbarung zu gelangen, kamen 
lange nicht vorwärts. Die fran dfiſch⸗italie⸗ 
niſche Spannung, die nach der Machtergrei⸗ 
fung durch den Faſchismus auftrat, hatte 
darin zum guten Teil ihre Begründung. 


Italien iſt der einzige unter den weſt⸗ 
und mitteleuropäſſchen Staaten, der von 
der neumalthujianiihen Welle der Gebur⸗ 
tenbeſchränkung noch nicht nennenswert 
überſpült wurde, und nirgendwo in Europa 
it jo wie in Italien ein ſyſtematiſcher 
Kampf um die Hebung der Geburtlichkeit — 
die ſogenannte „lotta demografica“ — im 
Gange. Daß Italien die ihm in Verſailles 
verweigerte Ausdehnung ſeines Lebens⸗ und 
Nahrungsſpielraumes in Nordafrika nicht 
verſchmerzen konnte, ift unter folen Um- 
ſtänden leicht zu verſtehen. Italien braucht 
weitere afrikaniſche Rohſtoffquellen und Ab⸗ 
ſatzgebiete und vor allem außereuropäiſchen 
Raum für ſeine Ueberſchußbevölkerung. 


Der italieniſch⸗franzöſiſche Kolonialpakt 
wird, wenn die bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten zutreffen, für Italien in der etwa 
100 000 Quadratkilometer umfaſſenden Ge- 
birgs- und Oaſenlandſchaft von Tiheſti mit 
ihren Dattelpflanzungen, Durra⸗ und Duchn⸗ 
Kulturen, einer reichen Kamel, Schaf⸗ und 
Ziegenzucht eine beachtenswerte Entſchädi⸗ 
gung bieten. Noch bedeutſamer iſt für Ita⸗ 
lien die Außerkrafiſetzung des franzöſiſch⸗ 
italieniſch⸗engliſchen Garantieabkommens, De- 
treffend die Unabhängigkeit des abeſſiniſchen 
Kaiſerreiches, das dadurch 8 1.12 
Millionen Quadrattilometern 


\ 


tungsvolleren, als er ſich hierbei — wohl 
in den Londoner Beſprechungen — Eng- 
lands Mitwirkung geſichert hatte. 

Die europäiſche Richtung dieſer Verſtändi⸗ 
gung iſt ſichtbar. 

Die Iſolierung Deutſchlands kann kaum 
erſchreckender deutlich werden. 

N. Bſch. 


deutet, aus dieſer kolonialpolitiſchen Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Quai d'Orſay zweifel⸗ 
los auch Konſequenzen für feine 
europäiſche Politik ableiten. Es 
muß durchaus nicht wahr ſein, daß als die 
Gegenleiſtung Italiens die Unterſtützung der 
franzöſiſchen Sicherheitspolitik gegen Deutſch⸗ 
land vereinbart worden ſei. Aber außer 


das Programm der Regierung 
Rede des Miniſterpräſidenten Koztowfki 


Auf einer Sitzung der Sejm- und Senats⸗ 
klubs des Regierungsblocks hielt Miniſterprä⸗ 
ſident Koztowſki am Mittwoch eine länger, 
Rede, in der er eingehend auf das Programm 
der Regierung in der nächſten Zeit einging. 
Er ſchilderte die Abſichten der Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe 
und der Entſchuldung von Induſtrie und 
Landwirtſchaft. 

Infolge Raummangels kommen wir auf dieje 


keinen ca. I marſchalls verfammelt. 


Vor neuem Aufruhr in Wien? 


Senſationelle meldung des „Daily Expreß“ 


London, 2. Auguſt. „Daily Expreß“ läßt 
ſich aus Wien berichten, dort werde mit einem 
neuen Aufruhr im September gerechnet. Der 
Berichterſtatter des Blattes will zu dem Ein⸗ 
druck gelangt fein, daß alle Gegner der Regie⸗ 
rung, gleichgültig in welchem Lager ſie ſtehen, 
dann gemeinſame Sache machen werden, und 
behauptet im Zuſammenhang damit, daß der 
maxxiſtiſche Schutzbund noch zwei Drittel feiner 
früheren Beſtände an Gewehren, Maſchinen⸗ 
gewehren und Revolvern im Beſitz habe. Wei⸗ 


ter beſchäftigt ſich der Korreſpondent mit der 
Zahl von 


Verhaftungen hoher Regierungsbeamter, 
Richter und ſonſtiger Staatsangeſtellter. 


Die Tatſache ſtehe feſt, daß die Nationalſozia⸗ 


liſten allenthalben zu finden ſeien. Tauſende 
von Perſonen ſeien ins Gefängnis oder ins 
Konzentrationslager geſchleppßt worden. In 
den Provinzen laufe die Heimwehr Amok, und 
die gewöhnlichen Polizeiorgane feien außer⸗ 
ſtande, ihr Einhalt zu tun. Unter der Heim⸗ 
wehr herrſche Mißſtim mung, weil nicht ihr 
Führer Fürſt Starhemberg, ſondern Dr. 
Schuſchnigg zum Bundeskanzler ernannt wor⸗ 
den ſei. Infolgedeſſen ſeien 


viele Heimwehrſoldaten in den letzten Tagen 
ganz diſziplinlos 


geworden. Ein Beiſpiel hierfür fei der brn- 
tale Ueberſall, der in der Nacht zum Mittwoch 
auf den Vertreter des DRB, Baron von Hahn, 
ausgeführt wurde. 


Boykottaktion der Heimwehr 


Wien, 1. Auguſt. en wer⸗ 
den in Wien an allen 3 
Inhabern bekannt iſt, daß ſie mit den National⸗ 
ſozialiſten 98 große Plakate ange⸗ 
bracht, auf 

die Worte „Parteimitglied der Kanzlermörder“ 
zu leſen iſt. Vor den Geſchäften halten Heim⸗ 


Hitler am Krankenbett des 
: Reichspräſidenten 


Berlin, 1. Auguſt. Ueber den Beſuch des 
Reichskanzlers am Krankenlager des 
Reichspräſidenten erhält die NS K. folgenden 
Bericht eines Teilnehmers der Reiſe: 


Als der Reichskanzler zuletzt am 3. Juli d. J. 
dem Reichspräſidenten in Neudeck ſeinen Beſuch 
abſtattete, da ahnten wir alle, die wir den Füh⸗ 
rer auf dieſer Reiſe begleiten durften, nicht, 
daß ſchon vier Wochen ſpäter dort Adolf Hitler 
am Krankenbett des greifen Feldmarſchalls 
ſtehen würde. Damals noch kam uns der 
Reichspräſident in der Halle feines Hauſes in 
feſter, aufrechter Haltung entgegen und ſprach 
dem Führer und ſeinen nächſten Begleitern in 
markigen, unvergeßlichen Worten den Dank des 
Vaterlandes dafür aus, daß ſie in der Stunde 
der Gefahr als Männer entſchloſſen gehandelt 
hätten. 


In Bayreuth bekam erft geſtern der Führer 
die Mitteilung von der ernſthaften Erkrankung, 
unter der der Reichspräſident in leichterem 
Maße bereits ſeit vielen Monaten zu leiden 
hatte. Sofort entſchloß ſich der Führer, an das 
Krankenbett Hindenburgs zu eilen. Er flog 
unverzüglich nach Berlin und von dort heute 
vormittag nach Oſtpreußen. Auch Staatsſekre⸗ 
tär Meißner war aus Süddeutſchland im Flug⸗ 
zeug herbeigeeilt, um den Führer nach Neudeck 
zu begleiten. Bei der Landung liegt nach 
vielen Regentagen ſtrahlender Sonnenſchein 
über den erntereiſen Feldern Oſtpreußens. 
Ohne Aufenthalt ging die Fahrt weiter nach 
dem ſtillen Neudeck. In den Städten und in 
Ortſchaften, die wir paſſterten, erwarteten uns 
ſchon ſeit den frühen Morgenſtunden die Men⸗ 
ſchen nach Hunderten, als hätten ſie es geahnt, 
daß in ſchweren Stunden des Reichspräſidenten 
der Kanzler nicht fern ſein wird. Vielleicht 
ſchwingt in der herzlichen Begrüßung ein 
Unterton von Sorge mit um das Schickſal des 
greiſen Feldmarſchalls, dem in dieſen Tagen 
die Herzen aller Deutſchen beſonders zugewandt 
ſind. 


In Neudeck iſt die Familie des Generalſeld⸗ 
Hervorragende Aerzte 


enen in weithin ſichtbarer Schrift 


Rede erſt in unſerer morgigen Ausgabe näher 


Beginn der Tagung 
der Auslaudpolen 


Die erſten Teilnehmer an der Tagung der 
Auslandpolen find bereits in Varſchau einge⸗ 
troffen. Mit einem Sonderzug kamen am 
Dienstag auf dem Warſchauer Hauptbahnhof 
etwa 1000 Perſonen, hauptſächlich Kinder, an. 
die auf Sommerkolonien verteilt werden. In 
dem Zuge befand ſich auch eine gemiſchte Sport⸗ 
gruppe des Verbandes der Polen in Frankreich 


wehrpoſten Wache, die durch Zureden alle Per⸗ 
ſonen, die in den betreffenden Lokalen Einkäufe 
tätigen wollen, davon abhalten. 


—— — 


Die Aneinigkeit der heimwehr 


London, 1. Auguſt. „Evening Standard“ 
berichtet aus Wien über Uneinigkeiten in der 


Heimwehr. Verzweifelte Anſtrengungen wür⸗ und Belgien 
den gemacht, um den Frieden in ihren Reihen Ard s 3 è 
herzuſtellen. Es gebe Offiziere, die mit der Einige Stunden ſpäter trafen mit einem 


zweiten Sonderzug mehrere hundert Tagungs⸗ 
delegierte aus Frankreich und Belgien ein. Der 
Bahnhof war zum Empfang der Gäjte ge⸗ 
ſchmückt. 


Das Urteil im Siemianowitzer 
prozeß 


Das Kattowitzer Appellatdonsgericht gab 
geſtern vormittag um 11 Uhr das Urteil in 
dem Prozeß gegen die 31 Siemjanowitzer 
Volksgenoſſen bekannt, über den wir am Sonn⸗ 
abend ber . Die Berufungsinſtanz 
pflichtete der inſtanzlichen Auffaſſung, wo⸗ 
nach Aufruhr und Mißhandlung der lizei 


Ernennung Schuſchniggs zum Kanzler unzu⸗ 
frieden ſeien. Verſchiedene dieſer Offiziere 
ſeien aus der Heimwehr ausgeſchieden. Eine 
Anzahl von Heimwehrleuten habe⸗ Wien vers 
laſſen. 


wieder ein Todesurteil 
in Wien vollſtreckt 


Wien, 1. Auguſt. Das Standgericht verur⸗ 
teilte am Mittwoch den Angeklagten Siegfried 
Wurnig zum Tode und den Angeklagten 
Chriſtian Meyer zu 20 Jahren Zwangsarbeit. 


Das Urteil an Wurnig it kurz nach 20 Uhr vorgelegen hätten, nicht bei. Dagegen en es 

vollzogen worden. ein Au ig und ö E 15 rung ollo 
2 è H e 

Die beiden Verurteilten waren beschuldigt rde Me ge zas 3$ er jeg 


worden, am 25. Juli den Polizeiſtabshaupt⸗ 


mann Hickl von der Innsbrucker Sicherheits⸗ a. een Beet * A 
polizei auf der Straße erſchoſſen zu haben. Die oben und alle 41 Angekla zu 
Verurteilung Meyers erjolgte wegen Mittäter⸗ treifi en von je vier en per 
cha i urteilt. Da 25 Volksgenoſſen 3 
nahezu drei Monate in Unterſuchn 


haft waren, gilt die Strafe als verb 


strauß auf dem Inder jes vol 


i ap wurde 

Wien, 31. Juli. Die „Stunde“ berichtet, eine Bewährungsfriſt von ap: ahren . 

Richard Strauß habe die Teilnahme an den | währt. Die bis geſtern gült Soc ene Wolle 
Salzburger Feſtſpielen abgelehnt, um es zu vers velaufht wtb omit Abe en 

meiden, die „Eroica“ Beethovens zu Ehren luer daß alle Angeklagten an die Auflauf 

Dollfuß' dirigieren zu müſſen. eilgenommen und der po Auffor⸗ 

Die eichspoſt“ erfährt hierzu, daß die derung, ſich aufzulöſen, keine ſtet 


Fol 
hätten. Bei dem Gedränge babe ie Polizei 
fih bedroht gefühlt und veranlaßt sehen, um 
E zu greifen. Bei Ar zt 
egung jeten ngend und die Unbeſ ns 

t der Angeklagten als jtrajmifbernd in 
wägung gezogen worden. 


Große engliiche Anleihe 
für Polen? 


Der „Kurjer Poznasſti“ berichtet. m mter: 
eſſierten Kreiſen ſei das Gerücht verbreitet. 
daß in der nächſten Zeit eine große englische 
Anleihe im Betrage don 800 Millionen Zloty 
für den Bau von Wegen und Autostraßen in 
Polen aufgenommen werden folle. Der engli⸗ 
ſche Konzern jol ſich verpflichten, innerhalb 
von zehn Jahren 5700 Kilometer zu 
bauen. Die Arbeiten ſollen noch im September 
dieſes Jahres in Angriff genommen werden. 


Wiener Oper beſchloſſen habe, in ihrem Reper⸗ 
toire alle Opern Richard Strauß' zu ſtreichen. 


find aufs beſte um den kranken Reichspräſiden⸗ 
ten beſorgt. Der Kanzler begibt ſich in das 
Krankenzimmer, um den Reichspräſidenten zu 
begrüßen. Der Reichspräſident empfängt ihn 
an dem Krankenbette. Er erkennt den Führer 
und dankt ihm in herzlichen Worten für ſeinen 
Beſuch. Nach kurzem Geſpräch verläßt der 


Kanzler den Reichspräſidenten, der in ruhigen [Gegen 50000 Arbeiter jollen beſchäftigt 
Schlaf ſinkt. werden. e 

Bange Fraze liegt auf aller Lippen, als wir Als Gegenleiſtung für dieje Anleihe ſoll der 
die Wagen zur Rückfahrt beſteigen. Möge ein engliſche Kon weitgehende Jollherab- 


gütiges Geſchick dem deutſchen Volke feinen 
Hindenburg erhalten! 


Dorfkirche als Ehrenmal der Garde 


In einer ſchlichten Weihefeier wurde Gonn- 
tag mitta be Dorftirche ar Döberig zum 
Ehrenmal li alle ehemaligen Garderegimenter 


ſetzungen für Autos der Marte „Auſtin“ ers 
halten. 


nenen * man den 


fuel or der Kirche, in der 30 Gedenk⸗ kreis II, General v. Bock, den Kommandanten 
afeln an den Wänden die Erinnerung an die von Berlin, Generalmajor umburg, den 
Gefallenen der Garde wachhalten, veranſtaltete früheren Gruppenkommandeur L General Halle, 
die junge Wehrmacht den Helden der ſtolzen neral Behrend, Prinz Eitel⸗Friedrich e⸗ 
Garderegimenter eine Stunde treuen Ge- | ralleutmant Bernhard Graf Finck von n⸗ 
denkens. Generalmajor Conrad Graf Finck von 


tei 
pin Nabe — Ie Höderit General 

rup s es $ pon 
Hadeln, be REJA Kommandeur des dritten 
e General v. Elſtermann, Genc 
ral Graf von der Goltz, General von, ed, 
den früheren Kommandanten von Döberitz, 
Oberſt von Mare, den Kommandeur der Wacht⸗ 
truppe, Oberſt Kaiſer, jowie den Regierungs⸗ 
präſidenten von Potsdam, von Fromm, den 
Landrat des athl ya Oſthavelland, v. 


Den Mittelpunkt der ier bildete die 
Weiherede des Be 1 Wehrkreis 3, 
Generalmajors v. Witzleben, der der Helden⸗ 
kämpfe der Garderegimenter gedachte und dann 
das Ehrenmal als Gedächtnisſtätte weihte, den 

elden der preußiſchen Garde zur Ehre, den 

oldaten der jungen Wehrmacht zur Nacheife⸗ 
rung. Er l mit einem Gelöbnis der Hin⸗ 
Pike an das Vaterland, der unerſchütterlichen 
oldatiſchen Treue zu den Führern und mit 


i i i s d Profeſſor Dr. Bau nach 
einem dreifachen Hurra auf den Reichspräſiden⸗ baben, und 9 E 
ten, der ſelbſt einſt in den Reihen der Garde e das Geena Eaa 


kämpfte und blutete, auf den Führer, der aus 
den Saen der alten Armee den Geiſt des 
neuen Deutſchlands formte, und auf das deut⸗ 
ſche Vaterland. 


Nach dem Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied ergeil| der iger des eie ee l 
Obert a. D. Reinhardt, das Wort zu einer | men der Garderegimenter, mit denen 
furzen Anſprache. Es folgte der Vorbeimarſch unlösbar verbunden find die Namen der un je’ 
der Fahnen und der Traditionsformationen | zählten Helden, die ihr Leben hingaben 
nor dem Wehrkreisbeieblababer. Deutschland. 

f 


Im Innern der Kirche ragt ein großes Hola’ 
Sinnbild des Opfertodes, un 


an 
eg Tafeln nicht die Namen der 
x enen, nicht die Lijten und die Zahl der 


ruhmreichen Gefechte, ſondern nur die Na’ 


kreuz hey als 
den Wänden künden die ſchlichten mit a > | 


I ² ˙ -A 


in⸗ 
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Freitag, 3. Auguft 1934 


- 
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Die Deutsch-Polnische Handelskammer gibt 
Soeben einen bemerkenswerten Querschnitt 
durch die Wirtschaftslage Polens. Dem um- 
fangreichen Material entnehmen wir folgende 
Angaben: Nach dem Institut für Konjunktur- 
$i forschung ist in den letzten Monaten in Polen 

eine Besserung der Wirtschaftslage festzu- 

Stellen. Die Messziffer für die industrielle 
Erzeugung betrug im Mai d. J. 64,6 (1928 

== 100) gegenüber 55,2 im Mai 1933. Die 

Messziifer für die Gütererzeugung stellte sich 

im Mai d. J. auf 50,8 gegenüber 44,3 im Mai 

v. J., 40,4 im April 1932 und 54,5 im Oktober 
1931. Die Messziffern für den Mai d. J. sind 

in den meisten Fällen auch die höchsten in 
der Zeit vom Mai 1933 bis Mai d. J. Der pol- 
nische Aussenhandel im ersten Halbjahr 
1934 erreichte in der Ausfuhr einen Wert von 
272.5 (i. V. 435,2) Mill. zł und in der Ein- 
fuhr von 392,2 (377,8) Mill. zł, der Aus- 
fuhrüberschuss betrug demnach 79,3 
Mill. 21 (57,4 Mill. z.), was eine Steigerung im 
Vergleich zur ersten Hälfte des Vorjahres von 
21,9 Mill. zi bedeutet. Zugenommen hat 
namentlich die Einfuhr von Rohstoffen. In der 
Ausfuhr haben Getreide, Butter, Holz und 

| Eisenhüttenerzeugnisse eine Steigerung zu ver- 
Zeichnen. Am gewinnbringendsten gestaltete 
Sich die Ausfuhr von Bacons nach England. 


‚Der deutsch-polnische Handel hat 
Sich für Deutschland ungünstig entwickelt. In 
den ersten 5 Monaten 1934 betrug der Ausfuhr- 
überschuss Polens 31,4 Mill. zł, dem im 
leichen Zeitraum des Vorjahres ein Einfuhr- 
Überschuss von 2,1 Mill. zł? gegenüberstand. 
iese Ziffern zeigen, dass alle polnischen Be- 
Schwerden über Schwierigkeiten, die die pol- 
nische Ausfuhr in Deutschland zu bekämpfen 
haben soll, in Hinsicht auf das Endergebnis 
des deutsch-polnischen Warenverkehrs völlig 
unberechtigt sind. Nach England war Deutsch- 
and mit einem Anteil von 17,8 Prozent an 
Polens Ausfuhr dessen zweitbester Kunde. 


Am 11. Juli wurden in Warschau deutsch- 
Polnische Wirtschaftsverhandlun- 
Sen über den Abschluss eines Ausgleichs- 
Abkommens aufgenommen. Es handelt sich um 
nun Austausch von polnischen landwirtschaft- 

Chen Erzeugnissen gegen deutsche landwirt- 
Schaftliche und Industrieerzeugnisse. In wel- 


9,3 (57,4) Mill, zt Ausfuhrüberschuss im 1. Halbjahr 
schaftsverhandlungen. — Zahlung von Steuerrückständen in Sachgütern 


58 Rn nere 


Wirtſchafts zeitung des Poſener Tageblatts 


Wirtschaftsbelebung in Polen 


1934, — Deutsch - polnische Wirt- 


chem Umfange die in Berlin in Aussicht ge- 
nommenen Zugeständnisse gegenüber Polen 
gewährt werden können, wird davon ab- 
hängen, welche Gegenleistungen Polen zu 
machen gewillt ist. Mit Rücksicht auf die für 
Polen in den letzten Monaten sehr günstige 
Entwicklung der deutsch-polnischen Handels- 
bilanz hat Deutschland das Recht, grössere Zu- 
zeständnisse von Polen zu verlangen, — Polen 
hat letzthin mit Rumänien, Jugo- 
slawien und Finnland neue Kontingents- 
abkommen geschlossen. Das Abkommen mit 
Rumänien (zunächst für die Dauer eines Jah- 
res) sicht eine Erweiterung des beiderseitigen 
Warenverkehrs vor. Die Kontingente sind 
welt höher als in den früheren Verträgen. Der 
Kompensationsvertrag mit Jugoslawien birgt 
insofern eine Neuerung in sich, als die polnische 
Ausfuhr nach Südslawien nicht durch süd- 
slawische Waren kompensiert wird, sondern 
durch den polnischen Fremdenverkehr nach 
Südslawien. 

Das Abkommen mit Finnland sieht beider- 
seitige Zollermässigungen vor. Ferner hat 
Polen Verhandlungen wegen Abschluss von 
Handelsverträgen bzw. Ausbau der Handels- 
beziehungen mit Sowijetrussland, Un- 
garn und Griechenland aufgenommen. 
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Eng- 
land werden voraussichtlich noch bis Oktober 
dauern. — Hingegen beabsichtigt Oester- 
reich den Handelsvertrag mit Polen zu kün- 
digen. Mit Italien will- man weitere Aus- 
gleichgeschäfte abschliessen. Die iranzö- 
sische Regierung hat als Ausgleich für die 
Bestellung von Schiffen bei der „Chantier 
Naval Française“ Polen ein zusätzliches Kon- 
tingent von 33000 t Kohle monatlich bewilligt. 
Von jugoslawischer Seite wurde der 
polnischen elektrotechnischen Industrie der 
Vorschlag unterbreitet, im Ausgleichverkehr 
für 3 Mill. kg Tabak elektrotechnische Ma- 
schinen und Einrichtungen zu liefern. 

Das Finanzministerium hat eine neue Ver- 
ordnung über die Bezahlung von Steuerrück- 
ständen durch Sachleistungen erlassen. Da- 
nach können Steuerrückstände aus der Zeit vor 
dem 1. Januar 1933 mit landiwrtschaftlichen 
Erzeugnissen, Lebensmitteln, Brennmaterialien 
(Holz), Manufakturwaren und ähnlichen Natu- 
ralien bexlichen werden. ' 


URAANIA NAARAAT ET 17717 eee 


Zum Ansteigen der Getreidepreise 
2 in Polen 


* aus den vorigen Jahren vorhandenen Ge- 
AZeidevorräte haben auf die Preisgestaltung 
Getreides der neuen Ernte in Polen keiner- 
becher ausgeübt. Die seit dem 18. Juli zu 
chtende Preissteigerung ist, trotz eines 
Oberen Angebotes an Roggen, bis jetzt nicht 
zum Stillstand gekommen, und man rechnet in 
dwirtschaftskreisen damit, dass die Preise 
I sicher noch mehr ansteigen oder zumindestens 
5 h auf der jetzigen Höhe halten werden. Ob 
l pa weitere Steigerung eintritt, hängt von dem 
gebnis ab; das sicherlich geringer sein 
Wird, als im vergangenen Jahre. 

R Schäden der z. T. wolkenbruchartigen 
egenfälle, die in fast allen Gebieten des Lan- 
; Ho niedergingen, und die Verwüstungen des 
Ochwassers lassen sich in ihrem vollen Aus- 
ass heute noch nicht annähernd abschätzen. 
l i Meldungen. aber, dass dadurch das dies- 
Ahrige Ernteergebnis einer Missernte gleich- 
A fol etzen wäre, sind gewiss übertrieben. In- 
EE de der Registerkredite, der Vorschüsse, des 
Ombardkredites der Bank Polski und des Aus- 
dozens der Zwangsversteigerungen während 
vw Ernte kann die Landwirtschaft mit dem 
 „erkauf noch warten. Dadurch wird ein über- 

8siger Druck des Angebotes vermieden. 


Zur Lage am deutschen Hotzmarkt 


ed Fachkreisen wird uns berichtet: Die Ge- 
H äftslage ist fest geblieben. Wie immer zur 
nik Sommerzeit ist in Teilgebieten, z. B. am 
a teldeutschen Holzmarkt, der Absatz etwas 
sicchend gewesen. Die Preise behaupteten 

ch aber. Eher zeigten sie eine leichte 
eigung zur Befestigung. Da der Waldbesitz 
‘© Preislinie erreicht hat, die er begründeter- 
8 erstrebte, ist er an weiteren Preis- 
rin hungen für Rehholz mittlerer und ge- 
r inter Güte im Sinne der gesamten Holz- 

8 u schaft nicht interessiert. Einem allzu 
den ischen Verlangen des Holzgewerbes nach 
Wer nicht im Ueberfluss vorhandenen hoch- 
Apr tigen Starkhölzern wird aber durch ent- 
s bra chende Verordnungen der Schnittholz ver- 

uechenden Behörden vorgebeugt werden. 
ch dadurch kann die Rationierung dieser 
Su Hagsmehg:n erreicht werden. 

In ebrigens erfährt man aus Quellen, die den 
Im wirtschaftlichen Aintsstellen zugänglich 
teh dass eine Rolstoffnot keinesfalls ent- 
20 wird. Notfalls sollen die Einschläge bis 
x des 0 Prozent des regelrechten Einschlages 
Pie gert werden, Daneben rechnen deutsche 
: iseh teise mit einem Erfolg der deutsch-pol- 
ugh en Kompensationsverhandlungen, die ja 
an alte Möglichkeit von Stammblocklieierungen 

Ae Im wesentlichen darauf ange wiesenen 
are bieten würden. Da die polnischen 
gallen holzpreise um 3—5 zł je Kubikmeter ge- 
am p ind. sollte man ein lebhaftes Interesse 
p Vor, Olzexport beim. polnischen Waldbesitz 
ussetzen. f 
ap reussische Sägewerke verkauften letzt- 

den Platzhoizhandel in Bremen, Leipzig. 
Ste Düsseldorf, Essen, Magdeburg, Berlin 
dere ware mit etwa 60 Proz. I. Kl. es 
Deus, dabei um grössere Mengen, fre’ 

Kubikmeter Verlagestationen, zu 93—95 Mk. 
. . 2. Kl. zu 82—85 Mark und 


5 
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Mittelkiefer 1. und 2. Kl. bei 28—32 cm DB. 
zu 66--69 Mark. Auch in der Möbelindustrie 
zeigt sich Kauflust für Schnättholz ausser für 
astreine Seitenbretter. 


Kontrolle der Braugersteausfuhr 


Im Handelsministerium fand eine Zusammen- 
kunft der Vertreter des Handels- und des Land- 
Wirtschafts ministeriums, der Getreideausfuhr- 
bank in Posen und des Verbandes der Brau- 
gerste-Anbauer statt, in der die Normen für 
die Ueberwachung der Ausfuhr von Braugerste 
festgelegt wurden. Die Aufsicht wird vom 
1. August ab eingeführt, ihr Zweck ist, dar- 
über zu wachen, dass die zur Ausfuhr ge- 
langende Braugerste den Bedingungen ent- 
spricht, die zwischen den polnischen Ver- 
käufern und den ausländischen Käufern ver- 
einbart wurden. 4 


Erköhung des Brotpreises in Warschau 


Infolge der Preissteigerung für Getreide und 
Mehl haben die Warschauer Bäcker um eine 
Genehmigung zur Erhöhung der Brotpreise um 
5 Groschen für Weissbrot und 4 Groschen für 
Schrotbrot nachgesucht. Der Regierungs- 
kommissar für die Stadt Warschau hat diese 
Forderung abgelehnt und nur eine Brotpreis- 
erhöhung von 3 bzw. 2 Groschen genehmigt. 


Die Quotenzuteilung für das 
Kontingentabkommen mit Rumänien 


— Das rumänische Einiuhrregelungsamt gibt 
bekannt, dass ab 30. 7. 1934 die Quoten- 
aufteilung für die 3. Kontingentgruppe des 
rumänisch-polnischen Handelsabkommens be- 
ginnt. Die Importeure aus Polen werden dem- 
gemäss aufgeiordert, die entsprechenden Ge- 
suche bis zum 28, 7. beim Einfuhrregelungs- 
amt einzureichen. Es handelt sich hierbei um 
die Erneuerung des im April 1934 abge- 
schlossenen polnisch-rumänischen. Kontingent- 
abkommens. Die Kontingente sind für zwei 
Zeitabschnitte vom 1. 7. bis zum 31. 10. und 
vom 1. 11. bis zum 31. 12. 1934 vorgesehen. 
Im ersten Zeitabschnitt soll Rumänien Obst 
Tierfelle, Sonnenblumensamen und Gemüse im 
Gegenwerte von 78 475 700 Lei nach Polen 
ausführen; für den zweiten Zeitabschnitt ist 
die rumänische Ausfuhr nach Polen auf 
39 244 500 Lei festgesetzt. Rumänien wird da- 
gegen vornehmlich Woll- und Baumwollgarne, 
Koks und verschiedene Rohstoffe aus Polen 
einführen. 


Kaltwalzwerk für Schwarzblech 
in Oberschlesien 


In der „Friedenshütte“ in Oberschlesien ist 
die von dem Ingenieur Sendzimir erfundene 
Kaltwalzstrecke für Schwarzblech in Betrieb 
gesetzt worden. Das in diesem angeblich zur 
Zeit einzigen Walzwerk der Welt, in dem 
Schwarzblech kalt gewalzt wird, hergestellte 
Blech wird in der Zinkhütte in Kostuchna ver- 
zinkt. 


Inlandsherstellung von Chemikalien 


Die chemische Fabrik „Boruta“ in Zgierz 
(bei Lodz) wird in der nächsten Zeit die Her- 
stellung von Hydrosulfit aufnehmen, das bis- 
her in Polen nicht erzeugt wurde. Auch das 
von diesem Werk hergestellte „Rongalit“ sall 


von dem Werk in konzentrierterer Form als 
bisher erzeugt werden. Beide Chemikalien 
werden in der Textilindustrie verwendet und 
sind bisher aus dem Auslande bezogen worden. 
Durch Aufnahme ihrer Fabrikation will man 
diese Einfuhr überflüssig machen. 


Argentinien kauft Jutegewebe in Polen 


Wie mitgeteilt wird, hat die Juteweberei 
A.-G. „Warta“ aus Argentinien einen Auftrag 
zur Lieferung von 1 Mill. Yards Jutegewebe 
in den Herbstmonaten erhalten. Der Wert der 
Bestellung wird mit 10000 engl. Pfund an- 


gegeben. 
Märkte 


Getreide Posen. 2. August Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 

` Transaktionsprelse: 

Alter und neuer Roggen 90 t 17.25, 15 t 17.20, 

Weizen 60 t 22,25. 


Richtpreise: 


Roggen 17.00-17.25 
Weizen vn „ „ „ „ 2200 22.25 
Braugerste „ „ „21.50 22.00 
Einheitsgerste „ „ e » 19.75-20.25 
Sammelgerste » » « 18.50-19.00 
Hafer. A 0 
Roggenmehl 65%) 5 wer we ve | 23.00— 24.00 
Weizenmehl 65%) Em Ze SER VER | 32.50—33.00 
Roggenkleie nee 2 13.50-14.00 
Welzenkleie » » a 13.00—13.25 
Weizenkleie (grob) a er AA Toon | 13.50-13.75 
Winterra 0 
Winterrübs en 29.00-40.00 
Senf ZU are 52.0054. 00 
Viktoriaerbse nrg 36.00 — 40.00 
Folgererbsen e 32.00 —35.00 
Blaulupinen * * * . s . 8 1 11.75 — 12.00 
Gelblupinen e 13.0014. 00 
Inkarnatkl ee 145.00 150.00 
Lein kuchen 22.00 — 22.50 
Raps kuchen . „ 16 75—17.25 
Sonnenblumen kuchen 20.00—21.00 
Soſaschrot r A ae 


Tendenz: stetig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
673 t, Weizen 515 t, Gerste 167.5 t, Hafer 20 t, 
Roggenmehl 129 t, Weizenmehl 14 t, Roggen- 
kleie 352.5 t, Weizenkleie 115 t, Gerstenkleie 
30 t, Raps 23 t, Senf 5.75 t, Viktoriaerbsen 15 t, 
Folgererbsen 27.5 t, blaue Lupinen 8 t, gelbe 
Lupinen 10 t, Inkarnatklee 1,5 t, Sämereien 
0.71 t, Gemenge 5.5 t, Leinkuchen 10 t, Sonnen- 
blumnekuchen 40, Kokosölkuchen 15 t, Sesam- 
kuchen 30 t, Speisekartoffeln 15, Sirup 20 t. 


Getreide. Bromberg, 1. August, Amtliche 
Notierungen der Getreidebörse für 100 kg frei 
Bromberg: Roggen 17—17.25, Weizen 21.50 bis 
22, Braugerste 21—21.50, Mahlgerste 19—19.50, 
Futtergerste 15—15.50, Hafer alt 18—18.50, 
Roggenmehl 1 B 65proz. 24.25—25.25, Weizen- 
mehl +-D-65proz. 33—34, Roggenkleie 13.25 bis 
13.75, Weizenkleie fein 13—13.75, mittel 13 bis 
13.75, grob 13.25—14, Winterraps 38.50—40, 
Winterrübsen 37—38.50, Senf 51—53, Pelusch- 
ken 19—21, Wicken 19—21, Viktoriaerbsen 37 
bis. 41, Folgererbsen 32—33.50, Speisekartoffeln 
4.50 —5, Kartoiielilocken 16—17, Leinkuchen 21 
bis 22, Rapskuchen 15.50 16.50, Sonnenblumen- 
kuchen 19-20, Trockenschnitzel 1010.50, 
Roggenstroh lose 2—2.25, Netzeheu lose 7—8, 
Sojaschrot 20.75—21.25. Tendenz: fest. Ge- 
samtumsatz 1895 t. 


Getreide. Danzig, 1. Aug. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 130 Pfd., 
zum Konsum 13.40, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr 10.60, Gerste feine zur Ausfuhr 13.60 bis 
14.20, Gerste mittel 13—13.40, Gerste 114 Pfd. 
12.75—12.90, Gerste 115 Pid. 11.60, Gerste 
feine 11.30, Viktoriaerbsen 22—24.25, kleine 
Erbsen 16, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie grobe 
7.50, Hafer feiner zur Ausfuhr 10.75 bis 11.50, 
Weizenschale 7.60, Raps 22.50—23, Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Roggen 52, Gerste 
31, Hafer 2, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oel- 
kuchen 2, Saaten 2. 


Getreide. Warschau, 1. August. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse frei Waggon Warschau: Roggen alt und 
neu 16.5017, Einheitsweizen 23 bis 23.50, 
Sammelweizen 22.5023, Einheitshafer 17.50 bis 
18, Sammelhafer 16.50—17.50, Grützgerste 18.50 
bis 19, Braugerste 20.50—21.50, Felderbsen mit 
Sack 25, Viktoriaerbsen mit Sack 37—42, 
Wicken 17—18, Peluschken 21.50—22.50, Blau- 
lupine 9—9,50, Gelblupine 10.50—11.50, Winter- 
raps 41-43, blauer Mohn 50—53, Weizenmehl 
1E 65proz. 32—34, Roggenmehl 1 65proz. 24 
bis 25, Weizenkleie grob 13—13.50, mittel 12 
bis 12.50, fein 12.5013, Roggenkleie 11—11.50, 
Leinkuchen 19.50—20.50, Rapskuchen 14.50—15, 


‚Sonnenblumenkuchen 17.50—18.50, Sojaschrot 


20.50—21. Gesamtumsatz 3999 t, davon Roggen 
3172 t. Tendenz: ruhig. f 


Wilna, 1. Angust. Eiernotierungen des 
Verbandes der Milch- und Eiergenossenschaften: 
Nr. 1 4.50 z}, Nr. 2 3.90, Nr. 3 3.60 je Schock. 
Butte r notierung desselben Verbandes für 
1 kg im Grosshandel (in Klammern im Klein- 
handel): Markenbutter 2.60 (3.00), Tafelbutter 
2.40 (2.80), gesalzene Butter 2.40 (2.80). Ten- 
denz: stetig. 4 


Molkereierzeugnisse. Posen, 1. Aug. Die 
Lage auf dem Absatzmarkt Butter: Die Be- 
lebung auf den Auslandsmärkten hat auch in 
der Berichtswoche vom 24. bis 30. Juli ange- 
halten. Auf dem deutschen Markt wurde am 
27. 7. die Notierung um 5 Mark auf 130 Mark 
für deutsche Standardbutter erhöht, auf 127 M. 
für deutsche Markenbutter, auf 123 Mark für 
deutsche Molkereibutter. Hiervon kann jedoch 
die polnische Ausfuhr mangels Kontingenten 
keinen Gebrauch machen. Die Frage der 
Butterausfuhr nach Deutschland ab 1. 8. ist 
noch nicht geklärt. Auch auf dem englischen 
Markt hat die ansteigende Tendenz angehalten, 
wodurch die polnischen Butterpreise mit 60 
bis 62, teilweise bis 63 Schilling für erste Gat- 


r ee 


tung frei London notiert wurden. Im Vergleich 
zu der Butter anderer Länder sind die polni- 
schen Butternotierungen jedoch die niedrigster 
Dänische Butter wurde z. B. mit 88—90 Schill. 
und neuseeländische Butter mit 78—79 Schilling 
notiert. Eier. Am 30. Juli wurden für sor- 
tierte Ware 66—68 zl je Kiste notiert. Ten- 
denz: schwach. 


Kattowitz, 31. Juli. Die Notierungs- 
kommission für Molkereipreise bei der Katto- 
witzer Handelskammer notierte in ihrer Sitzung 
vom 17. 7. folgende Preise: 1 Liter Milch im 
Grosshandel frei Abnahmestation 14—16 Gro 
schen, für Wiederverkäufer 19—21 Groschen 
im Kleinhandel! 24—26 Groschen. Tendenz: 
ruhige. Butter im Grosshandel: I. Gattung 
3.30-—2.40, II. Gattung 2.15. Küchen- und Land- 
butter wurden nicht notiert. 


Lemberg, 1. August. Grosshandelsnotierun- 
gen für 1 kg Butter It. Industriehandelskammer 
in der Zeit vom 23. bis 30. Juli: Dessertbutter 
2.30, gesalzene Butter 2.10, Küchenbutter 1.90, 
Für eine Kiste Eier von 24 Schock in Original- 
verpackung wurden 62.40-64.80 zł notiert. 
Kleinhandelspreise sind um 10—20 Proz. höher. 


Fische. Wilna, 1. Ang. Grosshandelspreise 
für 1 kg: Karpfen lebend 1.70, Hecht lebend 
1.20, Muränen 0.90, Barsche 0.80, Weissfische 


0,40-—0,50. 
Posener Börse 


Posen, 2. August. Es notierten: Sproz. 
Konvert.-Anleihe 62.50-62.60 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5.40) 44 +, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 41.75 G- 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) 52G, Złoty - Pfandbriefe 42.75 bis 
42.50 G, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 113 d. 
Bank Polski 86G. Tendenz: fester. 

G = Nachfr., B =Angeb,, == Geschäft, °= ohne Ums 


Danziger Börse 
Danzig, 1. Aug. In Danziger Quſden wur 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0669—3.0731, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.43 bis 15.47, Berlin 100 Reichsmark 
118.13—118.37, Warschau 100 Ztoty 57.90-58.02, 
Zürich 100 Franken 99.94—100.14, Paris 100 
Franken 20.21 bis 20.25, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.29-—-207.71, Brüssel 100 Belga 71.83 bis 
71.97, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 79.62—79.78, Kopenhagen 100 Kr, 
69.00 69.14. Oslo 100 Kronen 77.6277. 78; 

Banknoten: 100 Zloty 57.92-58.04. 


Warschauer Börse 

Warschau, 1, Aug. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28, Golddoltar 8.91%, Gold- 
rubel 4,.534—4.594, Tscherwonez 1,20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Prag 21.98, 
Montreal 5,34. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 

Es notierten: ‚Dottar- Anleihe 
(Serie III) 53.00, Anleihe 


Invest. 
119.00, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 62.50 bis 
63.75—63.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.56 


bis "e N 
Bank Polski 85.25-85.00, nen 9.65-—9.75. 
Tendenz: uneinheitlich. 


e.’ 
Berlin y 3 
Brüssel 
ee FE m} 
London 
New Vork (Scheck) 
Paris USER Wu BE 5 
Prag „ 
Italien 
Oslo „ 
Stockholm 
Danzig 
Ar 

Tendenz: verändern 
Berliner Börse 


Eine Anordnung des Börsenpräsidenten be 
sagt, dass aus Anlass des Ablebens des Herrn 
Reichspräsidenten zum Zeichen der Trauer die 
Börsenräume Donnerstag und Freitag für jeden 
Verkehr geschlossen bleiben. 


Gold 
58.88 | 59.00 | 58.85 88.85 
3.047 | 3.053 | 3.047 | 3053 
5644 | 56.56 | 5846| 56.58 
ren.» Gulden | 81.74 | 81.90 81.74 | 81.0 
London TPE 1. 1254 | 12.57 į 12.645 a 
Talion „4... 100 osta. Kr. | 69.58 69.67 J 89.53 
Helsingfors . . 100 finn. Mk. | 5584| 5.596 | 5.584 55% 
Paris .....». 100 Frank | 16.50 16.54 | 16.50 
Athen . . 100 Drachmen | 2497 | 2.503 2.497 | 2.503 
Bad or (| mE || ME 
Japan : 1 Yon | 0780| 0.752 | 0751| 0755 
Jugoslawien 5.664 | 5.676 | 5664| 5.676 
igà ... 2 100 Lat 79.67 | 79.83 2 23 
Kaunns (Kowno) . 100 Litas 4211 | 42.19 
„ „ 100 Er | Sass 88 Fr 
Wien ns (Proirork.) 100 Zu. | 47.375 | 47.475 | 47.375 | 47.475 
Lissabon «+e 100 1148| 11.50 ne 11m 
Bukarest „anne. 100 Lei a 2492 2 
Stockholm „ 18 65.32 
Schwein 100 Frank 81.68 8184 81.68 8184 
Spanien Peseten 342] 34.38 | 4.32 1826 
Prag „ 100 Kr. 1044 | 1046 | 10.44 23 
Konstantinopel * 1.991 | 1.995 1991 2 
den el . 1 $ | 2312|- 2m8 | 2512 |_2518 


——— — — 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewätu 


nn —: —— —— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unerhaltungs beilage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Hans ied; für den Anzeigen: und 
Reklameteil: Hans . Druck und Ver: 
lag: Concordia Sp. Atc., Drukarnia i wydam» 
nictwo. Sämtlich in Polen, Zwierauniecta 6, 


Nr. 173 


TE aN, 
{ Neu aufgenommen 
Gebrannter 


eoifeinfreier Kaffee 

ver Pfund 4.60 
empfiehlt 

Joset Glowinski 
Poznan, 


ul. Br. Pierackiego 13 
(vormals Gwarna 13) 


Statt heſonderer Anzeige. 

Heute nacht verſchied nach kurzem Leiden im Alter 
von 52 Jahren unſer letzter, geliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Rechtsanwalt 


Heinrich Schild 


Dies zeigen an 
Margarete Schild. 
Eliſe Schild, Lehrerin, 
Anna von Enzberg, geb. Schild, München. 
Poznan, den 31. Juli 1954. 


Beerdigung, Sonnabend, 4. Auguft 6 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Wildaer Matthäifriedhofs, ul. Rolna. 


— 


Andenken von Poſen 
Geſchenkartikel 
Wroße Auswahl 
Niedrige Preiſe. 


Alfa, Szkolna 10. 


NEU! NEU! 


H. R. Knickerbocker 
Kommt Krieg in Europa? 


Kart. zł 7,70. 


In einer Zeitungsmeldung wurde irrtümlich gemeldet, das Buch sei von 
Deutschland beschlagnahmt. Es ist aber nur in Österreich verboten. 


Was sagt die Presse über das Buch: 
Oberleutnant a. D. von Borstell, 
Pressegruppe des Reichswehr ministeriums. 
„Dieses Buch ist lesenswert, denn es öffnet uns die Augen über den Geist 
der Zeit. Klarheit aber ist immer erstrebenswert.“ 
Volksparole — Düsseldorf 
Ein Buch, das wirklich geeignet ist, die Kritiker und Quängler stumm 


s... 


zu machen. Die Nörgler, gegen die das Dritte Reich sich wehrt, picken im 


Zug der großen Veränderungen irgendeine Einzelheit heraus, die ihnen 
mißfällt, Knickerbocker zeigt unser Ganzes, von Ferne gesehen... Das 
Buch ist unerhört lesenswert und öffnet uns gewaltsam die Augen.“ 

5 Hamburger Tageblatt 

„ . Knickerbocker urteilt nicht leichtfertig, sondern versucht, sich ein Bild 
von den wirklichen Verhältnissen zu machen .. Er zweifelt nicht daran, 
daß es Deutschland ernstlich um die Erhaltung des Friedens zu tun ist.“ 


Oberstleutnant a. D. Dr. von Niedermeyer — Berlin-Grunewald 


„Ein Buch freundlich dem heutigen Deutschland und seinem Führer, flüssig 
geschrieben, geeignet, manche falschen Auffassungen im In- und Auslande 


zu zerstreuen,“ 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung Poznan 
Zwierzyniecka 6. ; 


Besteller wollen auf unser Postscheckkanto 
207 915 einschl. Porto 8.— zł voreinsenden, 


Auswärtige 
Poznań Ne 


Aberſcheiſtswort (fett) 222 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 2222 12 
Stellengeſuche pro Wort- —-——-10 
Offertengebühr für dyiffeierte Anzeigen 80 


7 
4 Yerkäufe B 


Tapeten 
in großer Auswahl empfiehlt 


Bruno Sass 
Romana 


4 Möbl. Zimmer X 


Szymafı- Zb. Waligörski 
Fer ie , . S skiego 1 Pocztowa 31, 0 Sonniges 
Tageblatt. Hofl., I. Tr Balkonzimmer 


ſrüher Wienerſtraße möbliert, elektr. Licht Bade⸗ 


Eichen. Schlafzimmer am Petriplag Opekta gelegenen, ulica Dabrow- 

fabrikneu, Schrank 1,60 m, Trauringe das gute ſtiego, nny F 

2 Betten, 2 Nachttiſche, Fe inſte Ausführung von G li à zu vermieten. Nähere Aus- 
Goldwaren. Reparaturen. eliermittel 


Spiegeltoilette gegen Kaſſe 
zu verkaufen Offerten an 
„ PAR“ Meje Marein⸗ 
kowſtiego 11 unter 56.166. 


eingetroffen. 
DrogerjaWarszawska 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


Lederwaren 


Pozuan 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Nleine Anzeigen 


kunft unter 200 in der Ge⸗ Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. —,—,—n 
—— 


Welt über zwei Millionen 
Deutsche im In- u. Ausland 


> Pojener Tageblatt = 


glieder und 


Bademäntel 


Badekostüme 


Frottéhandtücher 
Frottelaken 


u. S. W. 
empfiehlt in 
Auswahl 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


vorm Weber 


Led 


roßer 


27 Grudnia 9 


nur 
ulica Wroclawska 3. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 ; 
Femruf Sroda 11? oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Habe preiswert verkäuflich 


100 St. gute Mittelschweine 
10 St. tragende Zuchtsauen 


Gefl. Nachrichten erbitte unter Nr. 213 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung 


NENNT 
Goftesdienffordnung für die kath. Deutſchen 


vom 4. bis 11. Auguſt 1934. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 1/28 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Befper 
und hl. Segen. Montag, 7 / Uhr: Geſellenverein. Diens⸗ 
tag, 4 Uhr: Frauenbund. 8 Uhr: V. D. K. J. 


Eine 


N Automobile X 
IN — — á 


Zylinder - Schleifen 


nach der neuesten 
Thomson - Methode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 


PEPE wa Cn a Va 
2 Schüler (innen) 
finden liebevolle Auf⸗ 
nahme bei deutſchen Da⸗ 
men (die eine abgebaute 
Lehrerin). Mithilfe in 
Schularbeiten und gute 
Verpflegung zugeſichert. 
Penſionspreis 80 21. 
Offerten unter 221 an die 


sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto - Müller 


Strümpfe 8 Wien not Telefon 6976 
Dachdeckerarbeiten e Poma, ul. Dabrowskiego 34. 
Taschen-Koffer RR ae Dan, ie . 
kaufen Sie billig I Rö 
aur bei wahrem . 2 
iſter Stellengesu 
K. Zeidler, Poznań, || egg Grobla 1 — N - 4 
ul. Nowa 1. euzkirche Das teiamtliche Organn. l ; 
NSDAP, die reichbebilderte || „, nftänbiges, ehridh 
Pianino Radio Zeitschrift für die deutsche Fa 24-jähriges en niffe 
iswert zu verkauf Bau und Umbau ſowie milie. Sie bringt für jeden etwas, erat uf 1 
= e ſämtliche Reparaturen führt wird 3 N e 1 Smädchen 
Seiden⸗Strümpfe, Wohnung 23. aus Harald Schuster, 8 de n gan Stütze. O 
Macco⸗Strümpfe, Poznan, sw. Wojciech 29. i gelesen werden. ige EN 51 1 
AA Aog E ae een aa Lies auch Du dieser Zeitung. 
rümpfe, Wolle mi verkauft günſtig. noleum 
e Kart Sch . für Tiſch⸗ und Fußboden ⸗ „bin eb p!“ ee ber 
File D erone m! Schilling) belag, Teppiche u. Läufer J| Krankenſchweſte 
3 es I inis Bei Preis 55 Groschen. + Lang ar . 
ſtehlt in großer Aus⸗ Zb. Waligörski, den D tag im Buch- und Strassen- nischer $ nań, 
a 2 eee 3i; Jeden Donnenandel erhältlich. 4 PEES, 
Leinenhaus . i i : - 
und Wäſchefabril N p a Alleinauslieferung für Posen u. Pommerellen : . 
J. Schubert |\&asriaserin vareni II. Hletsgesuehe E K OSMO S Sp. z o. o. Auſwartefrau 
Web ſagt die Zukunft aus nhandl mit Nähen u. Waſchen, 
r Ziffern und Karten ; een ſucht Stellung. Off. u. 
rr Pr 3:4 Zimmerwohnung POZNA f. ZWIERZYNIECKA 6. 187 an die Geſchäftsſtelle 
U- MEMINSKA, S oe Tae beugt. Oeger * 205 Auf Wunsch kostenlose Probenummern. dieſer Zeitung. 
i ” r | SDi 
Gebrauchte ms gage : Zeitung Beamter, 
z ür Damen, erren un i 
Mehl a Kinder nach Maß fertigt an 2—3 Zimmer- Zimmer ers Bimmer 20 Jahre alt, . 
a ſowie ſämtliche Reparaturen wohnun an 2 u. 1 Pers. (Verpfleg.)] Kreta 7/8. deutſch perfekt, ver 
* owie Rx führt billigſt aus À 9 8 vółwiejska 2, Whg 6. Fr d Per tatet, erſtklaſſige Refe⸗ 
waſſerdichte Pläne | . | mit allem Zubehör, ſuche Freundl. möbliertes renzen, ſucht entſpre⸗ 
at abzugeben E. Lange, Poznan per jofort. Offerten u. Balkonzimmer chende Stellung. Gefl. 


Wolnica 7. 1 Treppe 
Orthopädiſche Schuhe. 


229 an die Geſchäftsſtelle 


He 
i > Guter Mittagstiſch. 
dieſer Zeitung. 2 


H. Methner Guter 
Mickie wicza 13. W. 


Dabrowſkiego 70. 


per bald zu ‚vermieten, | Angebote unter 176 
9, Rantala 4, II. Wohn. 5, die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


an 


nachm. 3 Uhr stattfindenden 


grossen Strandfest 


verbunden mit Monzert, Wetischwimmen um die Ver- 
eins-Meisterschaft und Volksbelustigungen, werden Mit- 


Eintritt für Mitglieder ©- 50 2, Nichtmitglieder zahlen 7,00 zt. 


Die Eintrittskarten zum Strandfest haben auch Gültigkeit 
zum Sommernachtsball in der Loge, ul. Grobla 25. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen , mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags, 


chiffrebriefe 
vorweiſ 


I. Schwimmverein Posen 


Gegr. 1910 


Zu dem am Sonntag, dem 5. August, 


A LAT tagt dane 


Gäste herzlich eingeladen. 


Der Vorstand. 


kostenlos. 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u. Farben- 2 5 J 2 — 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan, Małe Garbary 7a. Toloton 28-88. 


Düngekalke 


in jeder Gattung 
ff. gemahlenen kohlensauren Katk 
ff. 5 gebrannten Kalk 
gemahlene u. ungemahl. Kalkasche 
liefert zu billigsten 
Originatfabrikpreisen 
Gustav Glaetzner, 


Poznań 3, Jasna 19 (Haus Bristol) 
Telefon 6580 und 6328. 


„Boiener Tageblatt“ 


Anzeige höchſtens 50 Worte 


werden übernommen und nur gegen 
ung des Offerten ſcheines ausgefolgt. 
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Offene Stellen 2 


Gutsſekretärin 
eſucht. Doppelte 
fibrung. Offert unter 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


g., gebildet. Mädchen 
ſucht Stellun 

auf größerem Gut zwecks 
Erlernung der Wirtſchaft, 
ſpeziell Kochen. Offert. 
unter 227 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Hilfsförſter 

26 J. alt, vertraut mit 
ſämtl. forſtl. Arbeiten, 
desgl. in der Landwirt⸗ 
ſchaft, mit landwirtſch. 
Winterſchulbild., beider 
Landesſprachen in Wo 
u. Schrift mächtig, 2 J. 
im Kommunal - Büro 
tätig geweſen, ſucht ſich 
er 15, 1 n 
u verändern. ute it Lehr“ 
Referenzen ſteh. 3. Seite. e erstes Schul 
Gefl. Off. unter 225 an erlaubnis für 

die Geſchſt. d. Zeitung. * 


Staatlich geprüfte 
Lehrerin mit poln. Semi⸗ 
nar, beider Sprachen 
mächtig, ſucht 


an 


perfekt im Po 
Stenographie u. 
vertretungsweiſe f. 14 Tag? 
geſucht. Offert. unter 

an die Geſchſt. dieſer Zig 


Kindergärtnerin 
oder Lehrerin 


d Schrift er e 
Angebote mit Gehalts 
anſprüchen an 


Stellun Frau A. Wilhelm 
als Hauslehrerin. Mierutin folto., 
Irene Dworczak p. Dabro wa, 
— Foha 19, W. 4. pow Mogilno. 
uche ſofort 
Stellung Aeltere Dame 
evgl., 23 Jahre alt, aus ſucht braves, kathol, 
guter Familie, polniſche Mädchen, dt. Sprach 
Sprache Letzte Stellung | mächtig, als Stütze, 


auf Gut. Gute Zeug⸗ 
niſſe. In allen haus 5 
. Seb G 155 eigene Roper gans 
1 a: d. Geſchſt. eſternhau 
dieſer Zeitung. k abitam. f 


. NE Der N 


z 


Man beadıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten, Photo“ 
graphien oder ſonſtige wertvolle 
Unterlagen beizufügen, da wir 
keinerlei Gewähr für die Wieder 
erlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 


Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


6% — 7 [22 dub; 


Waiſe bevorzugt. 
ſtellung erwünſcht, 
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